An die Zeitungsleſer. 

Bei dem bevorſtehenden Schluſſe des Aten Vierteljahres dieſer Zeitung, erſuchen wir Diejenigen, 
welche für das Zte Quartal zu praͤnumeriren. wuͤnſchen, die Praͤnumerations⸗Scheine für die Mo: 
nate Juli, Auguſt und Sept., entweder bei uns, oder wenn es den Intereſſenten bequemer ſeyn ſollte, 

bei dem Heren L. Kliche, Reuſche Straße No. 12, 
1 A. Sauermann, Neumarkt No. 9 in der blühenden Aloe, 

N C. Ficker, Ohlauer Straße No. 28 im Zucker⸗Rohr, 5 a 
gegen Erlegung von Einem Thaler Sieben Silbergroſchen Sechs Pfenninge (mit In⸗ 
begriff des geſetzmaͤßigen Stempels) gefalligſt in Empfang zu nehmen. Abonnement auf einzelne 
Monate findet nicht ſtatt. f 

Die Privilegirte Schleſiſche Zeitungs-Expedition. 


Fuͤrſtenſtein, ben 22. Juni. wuͤnſchteſten Wohlſeyn in Gratz eingetroffen. Ihre 
Am 19ten traf J. K. Hoh. die Frau Kronprinzeſſin Maſeſtaͤt die Frau Erzherzogin Marie Louiſe, Herzogin 
— Preußen, ern . kn und Molken⸗Kur von Parma ꝛc. war Tags zuvor daſelbſt angelangt. 
in Salzbrunn zu gebrauchen, mit Hoͤchſtdero Gefolge hier bendaher, vom 22. Juni. — ufenthalt 
ein und dezeg die im Gräſlichen Schloſſe für Höchſtſie DR ee des en IE ee 5 
bereiteten Zimmer. Ihre Königl. Hoheit geruhte heut Graͤtz, meldet die dortige Zeitung vom 19. Juni: „Se. 
— 5 82 erſten Male mit Ihrem hohen Majeſtaͤt unſer allergnädigfter Kaiſer geruhten am 17ten 
che zu beehren. als am Tage nach Allerhoͤchſtihrer Ankunft, die ehrer⸗ 
N Y > euße u. bietigſte Aufwartung der Civil: und Militair-Behoͤrden, 
Seitn, vom 24. Juni. — Se. Majeflät der Kö, der höheren Geiſtlichkeit und des Lehrkoͤrpers der Unis 
aid haben dem erangeliſchen Pfarrer Winkler zu verſitaͤt und Öffentlichen Unterrichts Anſtalten huldreichſt 
empen, im Megierungss Bezirk Poſen, den Rothen anzunehmen. — Ein unglaubliches Gedraͤnge von Be: 
dler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruhet. wohnern aus allen Ständen umgab den ganzen Tag 
5 Der kaiſerl, ruſſiſche General Major im Generalſtabe, die katſerl. Burg, und ein ſtetes Vivatrufen, wechſelnd 
reiherr v. Uxküll, iſt von Reval hier angekommen. mit dem freiwillig angeſtimmten Geſange: Gott erhalte 
Der kaiſetl. ruſſiſche Legations-Secretair bei der Ge, u. ſ. w. dauerte bis in die Nacht. Se. Majeſtaͤt ge: 
ſandtſchaft am koͤnigl. großbritaniſchen Hofe, Graf von ruhten mehrmals Sich zu zeigen, und die Sehnſucht 
obolewski, iſt als Courier über Hamburg von der verſammelten Menge nach dem Anblicke des allge⸗ 
dudon kommend, nach Warſchau hier durchgereiſt. liebten Landesvaters, mit den gnaͤdigſten Zeichen der 
e Fett e ch. Huld zu begluͤcken. An dieſem Tage waren auch Se; 
4 Wien, vom 20. Juni. — Ihre Majeſtaͤten der katſerl. Hoheit der Herr Erzherzog Johann von Mar 
aiſer und die Kaiferin find am 10ten d. M. im er⸗ burg hier eingetroffen. — Am 1Sten Morgens geruh, 
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ten Se. Majeftät der Kaiſer die ſeit Allerhächftihrer 
letzten Anweſenheit erweiterte Irren-⸗Anſtalt, und einige 
ſeither neu entſtandene Abtheilungen in Augenſchein zu 
nehmen. Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin geruhten die 
ehrerbietigſte Aufwartung der Civil- und Militairbehoͤr⸗ 
den anzunehmen. Gegen Mittag ſind Se. Durchl. 
der Herr Herzog von Reichſtadt von Wien hier einge— 
troffen und in der kaiſerl. Burg abgeſtiegen.“ 
Deut ſchlan d. 

München, vom 18. Juni. — Ihre Mojeftäten 
der Koͤnig und die Königin werden Ihre Reiſe nach 
dem Regen- und Obermain-Kreiſe morgen antreten und 
dem Vernehmen nach, Ihr erſtes Nachtlager zu Ingol⸗ 
ſtadt halten. £ 

Am 14. Juni war eine glänzende Tafel bei Hofe, 
zu welcher die Herren Keon- Beamten und Thron⸗Vaſa⸗ 
len gezogen wurden. 


Der Staats⸗Miniſter des Koͤnigl. Hauſes, des Aeu⸗ 


ßern und der Finanzen, Herr Graf von Armansperg, 
hat von Sr. Majeftät dem Kaiſer von Braſilien das 
Großkreuz des heiligen Kreuz und von dem Kurheſſi⸗ 
ſchen Hofe das Großkreuz des Loͤwen⸗Ordens erhalten. 
Am 1. Juni erfolgte die feierliche Eroͤffnung des 
wiederhergeſtellten Beuediktiner-Kloſtets Metten. 
Frankfurt a. M., vom 18. Juni. — Se. Exc. der 
Herr Graf von der Goltz, k. preuß. Obermarſchall und 
Staatsminiſter, nebſt Gemahlin, und Se. Exc. der 


Herr Graf von Malzan, k. preuß. Geſandter und be⸗ 
vollmächtigter Miniſter bei den norddeutſchen Staaten 


und den freien Hanſeſtaͤdten, nebſt Gemahlin, ſind hier 
eingetroffen. S 
Darmſtadt, vom 16ten Juny. — Nach einer 
Vertagung von 10 Wochen erfolgte heut die Wiederer⸗ 
Öffnung unſerer landſtaͤndiſchen Sitzungen. Der Mi⸗ 
niſter du Thil verlas vor den Mitgliedern beider 
Kammern, die ſich im Sitzungs⸗Saale der 2ten Kam⸗ 
mer verſammelt hatten, die von dem Großherzoge 
nach Art. 106 der Verfaſſung ausgeſtellte Erklärung, 
in welcher Se. Koͤnigl. Hoheit mit den ausdeuͤcklichen 
Worten der Verfaſtangs⸗Urkunde, die Verſicherung der 
treuen Handhabung und Aufrechthaltung der Conſti⸗ 
tution ertheilen. Nachdem die betreffende Urkunde dem 
Präfidenten der erſten Kammer von dem dirigirenden 
Miniſter uͤberreicht worden war und dieſer nebſt den 
begleitenden Mitgliedern des Staats⸗Miniſteriums den 
Sitzungs⸗Saal verlaſſen hatte, trug der Praͤſident der 
erſten Kammer auf Ernennung einer gemeinſchaftlichen 
Deputation an, um Sr. Königl. Hoheit den Dank 
der verſammelten Stände auszuſprechen. Hierauf vers 
ließen die Mittglieder der erſten Kammer den Sitzungs⸗ 
Saal; und, nachdem die der zweiten Kammer ihre 
gewoͤhnlichen Plaͤtze wieder eingenommen hatten, machte 
ihnen der Präfident des, Finanz⸗Miniſteriums eine 
Mittheilung, betreſſend eine Abänderung des Finanz⸗ 
Geſetzes fuͤr die naͤchſte Periode und des weſentlichen 
Inhalts, daß Se. Königl. Hoheit, von dem Wunſche 
beſeelt, eine Verminderung der Laſten ihrer Untertha⸗ 


wieder in Prozeſſion bis zu Ihrem Wagen geleitet 


— 


nen eintreten zu laſſen, dem Miniſterium der Finanzen 
den Auftrag ertheilt habe, desfallſige Vorſchlaͤge zu 
machen, und daß in Folge derſelben die gänzliche Auf 
hebung der ſeitherigen Schlachtaccife, vom 1. Januar 
1831 an, beſchloſſen worden ſey. f 

Se. Hoh. der Prinz Georg von Heſſen, Bruder 
Sr. k. Hoh. des Großherzogs, und früher in oͤſterreichi⸗ 
ſchen Militairdienſten, befindet ſich ſeit dem 30. Mai 
in hieſiger Stadt, und wird demnaͤchſt, wie es heißt, 
das Palais des verſtorbenen Landgrafen Chriſtian be⸗ 
ziehen. — Zur RNeorganiſation des hieſigen Theaters 
iſt bekanntlich der Hofrath Kuͤſtner aus Leipzig beru— 
fen, und als wirklicher geheimer Hofrath mit einem 
Gehalte von 4000 fl. hieſigen Orts angeſtellt worden. 
Es ſcheint, daß man noch weiterer Unterſtuͤtzung aus 
dem Auslande bedarf, und es wird als gewiß verſichert, 
daß auch der bekannte Dichter v. Holtei in Berlin zu 
demſelben Zwecke an hieſigem Theater eine Anſtellung 


erhalten ſoll. 
ran kere i ch. | 
Paris, vom 16. Juni. — Heute morgen find Se. 
Maſeſtaͤt von Rosny nach Saint⸗Cloud zuruͤckgekehrt, ö 
wo Hoͤchſtdieſelben gleich nach Ihrer Ruͤckkehr einen 
Miniſterrath hielten. e 
Am Liten hatte Saint-Germain das Glück, den 
tonarchen in feinen Mauern zu ſehen. Se. Maſeſtat 
wurden bei Ihrer Ankunft von der Munieipalitaͤt, 
den Civil und Militair⸗Behoͤrden unter einem vor dem 
Thore errichteten ſchoͤnen Triumphbogen empfangen. 
Nach einer Anrede des Maire, welche der König hoͤchſt 
wohlwollend beantwortete, ſtiegen Se. Majeſtaͤt, um 
geachtet des ſchlechten Wetters, (es regnete ziemlich ſtark) 
aus dem Wagen und begaben Sich zu Fuß nach der 
Kirche, wo Hoͤchſtdieſelben von der Geiſtlichkeit bewill⸗ 
kommnet und unter einem Thronhimmel nach Ihrem 
Betſtuhle gefuͤhrt wurden. Nachdem der Koͤnig ſein 
Gebet verrichtet hatte, und das Domine salvum fac 
regem angeſtimmt worden war, wurden Se. Majejtät‘ 


worauf Hoͤchſtdieſelben unter dem lauten Jubel der 
Einwohner eine Tour durch die Stadt machten und 
demnaͤchſt nach Saint-Cloud zuruͤckkehrten. Dem Maire 
ließen Se. Majfeſtaͤt eine Summe von 2000 Fr. fur 
die Armen zuſtellen. . J 

Einige Blaͤtter verſichern, das Geſuch des Herrn 
von Montbel um Entlaſſung, ſey fo dringend und ff 
unbeeingt, daß er in dem heutigen Miniſter-Ratht 
einen Nachfolger erhalten werde; man betrachte als ge’ 
wiß, daß Herr von Capelle an ſeine Stelle treten und 
daß Herr Ferdinand von Berthier das Miniſterium “ 
der oͤffentlichen Bauten erhalten werde. 1 

Der Miniſter des Innern hat unterm Löten dief 
Monats folgendes Rundſchreiben an die Praͤfekten er“ 
laſſen: „Mein Herr! Der Koͤnig hat neue Wahlen 
angeordnet: Sie duͤrfen nichts verſaͤumen, um währen 
der Dauer derſelben die vollkommenſte Ordnung au 
allen Punkten Ihres Departements zu erhalten. Die 


Wahlen muͤſſen frei ſeyn; und ſie koͤnnen dieſes stur, 
wenn die Waͤhler einer voͤlligen Sicherheit genießen. 
Die durch die Charte geheiligten Rechte werden in 
allen Fällen verletzt, wo man es durch Beleidigungen, 
Drohungen, oͤffentliche und tumultuariſche Aeußerungen 
verſucht, die Wahl dieſes oder jenes Candidaten zu ge⸗ 
bieten, oder die zaghaften Waͤhler von einer Pflicht, 
deren Erfüllung fie für gefaͤhrlich halten koͤnnten, abzu⸗ 
halten. Der Artikel 11 des Geſetzes vom 5. Februar 
1817 legt den Praͤſidenten und Vice Praͤſidenten die 
polizeiliche Aufſicht in den Wahl-Kollegien bei. Der 
Artikel 8 der Verordnung vom 11. October 1820 ver 
fuͤgt, daß ohne ihr Verlangen keine bewaffnete Macht 
im Sitzungs-Saale aufgeſtellt werden darf. Endlich, 
ſo iſt, dem Art. 8 des Geſetzes vom 5. Febr. 1817 
und dem Artikel 10 der Verordnung vom 11 October 
1820 zufolge, jede Eroͤrterung oder Berathung irgend 
einer Art im Schooße der Wahl-Kollegien verboten. 
Es laͤßt ſich nicht zweifeln, daß die Praͤſidenten der 
Kollegien die wichtigen Pflichten, die das Geſetz ihnen 
anvertraut hat, mit Feſtigkeit und Klugheit erfüllen: 
werden. Aber außerhalb der Orte, wo die Polizei ih⸗ 
nen vorbehalten iſt, gebührt dieſe den gewöhnlichen Der 
hoͤrden, welche fie wachſam ausüben muͤſſen. Sorgen 
Sie daher dafuͤr, daß der Zugang zu den Kollegien 
frei ſey, daß die Wähler ohne Unterſchied der Perſon 
geachtet werden, daß man ſie in keiner Art beleidige, 
daß kein Volksgeſchrei irgend einen Einfluß auf ihr 
Votum ausuͤbe, daß von außen kein Getuͤmmel in den 
Sitzungsſaal dringe und das Wahlgeſchaͤft ſtoͤre. Leis 
den Sie keinen widerrechtlichen Volks-Auflauf, keine 
Uebertretung der Geſetze. Laſſen Sie die Uebertreter, 
dem Artikel 16 der Kriminal-Prozeß Ordnung. gemäß, 
augenblicklich feſtnehmen und den Gerichten zur Beſtra⸗ 
fung uͤberliefern. Die Art. 109 — 113: des Straf⸗ 
Geſetzbuches verfuͤgen ſtrenge Strafen gegen diejenigen, 
welche Stimmen kaufen oder verkaufen, Vota ver— 
fälfchen oder, wodurch es immer ſey, die Freiheit und. 
Sicherheit der Wähler gefaͤhrden. Laſſen Sie dieſe 
Artikel abermals oͤffentlich, anfchlagen.- 
muͤſſen es wiſſen und fühlen. daß der Schutz der Ger 
ſetze ihnen geſichert iſt, und daß Sie es zu einer Ihrer 
vornehmſten Pflichten rechnen, allen Bewohnern Ihres 
Departements die freie und friedliche Ausübung ihrer: 


Gerechtſame zu verbuͤrgen. Sie werden mir uber die: 


von Ihnen getroffenen Maaßregeln und deren Voll— 
diehung Bericht erſtatten. Empfangen Sie u. ſ. w. 
. (Gez.) von Peyronnet.“ 
Die Quotidienne widerſpricht dem von einem; 
Oppoſitionsblatte verbreitetten Geruͤcht, daß der Fuͤrſt. 
von Polignae die Proklamation gegen feinen Willen, 
aber auf Anrathen des Grafen Peyronnet contraſignirt: 
habe; das Miniftertum, fügt die Quotidienne hinzu, 
ſey in dieſer Hinſicht auch nicht einen Augenblick ge⸗ 
theilter Meinung gewefen;. 
us: Toulon wird unterm 10ten d. M. geſchrieben: 
„Geſtern Abend find. 11 zur Expedition gehörige: Han 


Die Wähler: 


dels⸗Fahrzeuge, unter Begleitung der Fregatte Armide, 
und der Brigg Alſacienne nach Mahon unter Segel 
gegangen. — Der MarinePraͤfekt hatte am Sten d. M. 
eine lange Conferenz mit Tahir⸗Paſcha; man glaubt, 
daß dieſelbe ſich auf die Mittheilung der durch Eſtaffette, 
aus Paris angekommenen Papiere oder der durch: die 
Brigg Capricieuſe uͤberbrachten Depeſchen des Admiral 
Duperre bezogen habe. — Das Haupcquartier der an 
unſerer ſuͤdlichen Kuͤſte zuſammengezogenen Reſervearmee 
fuͤr die Expedition gegen Algier wird in Aix ſeyn. 
Eomandeur iſt der General-Lieutenant Vicomte von 
Montesquidu-Fezenſac. Die erſte vom General-Major 
Grafen Rochechouart befehligte Brigade wird in Tom 
lon, die zweite, unter dem General⸗Major Grafen von 
Arbaud⸗Jouques, in Marſeille, und die dritte, unter 
dem General-Major Saint⸗Michel, in Aix ihr Haupt: 
Quartier haben. Die vier Batterieen und die zwei 
Ingenieur-Compagnieen werden hier kantoniren.“ 

Das Geruͤcht behauptet, daß die Flotte bedeutende 
Beſchaͤdigungen durch widrigen Wind erlitten habe. 
Das Miniſterium meldet nichts davon; es ſagt nur, 
die Flotte werde bei Palma durch unguͤnſtigen Wind 
zurückgehalten. Man kann aber nicht begreifen, wie 
ſie zu einer Fahrt, die gewoͤhnlich nur 4 bis 5 Tage 
dauert, 15 brauchen ſoll, wenn ihr nicht Unfälle be 
gegnet ſind. Alle Wuͤnſche ſind fuͤr das Gluͤck der 
Flotte; wuͤrde ein Unſtern uͤber dieſelbe ausbrechen, ſo 
dürfte der noch verhaltene Haß gegen Herrn von 
Polignae und Bourmont zu heftigem. Ausbruch kom⸗ 
men. Die gegenwaͤrtige ſchlechte und abwechſelnde 
Witterung verkuͤndet eine Fortdauer von Stuͤrmen und 
demnach neue Gefahren. Die Soldaten ſind nun ſchon 
ſeit 20 Tagen an Bord, und man iſt, wenn es noch 
lange dauern ſollte, wegen ihrer Ungeduld beſorgt. 
In den Tuilerien herrſcht deswegen die aͤngſtlichſte Erz 
wartung. Die Boͤrſe, fuͤr die Eindruͤcke der Politik 
ſo empfindlich, iſt ſeit einiger Zeit im Sinken. Dies 
iſt das erſte andauernde Fallen feit der Reſtauration. 
Die ausnehmende Aengſtlichkeit, die im ganzen Lande 
herrſcht, iſt der Grund davon. Wuͤrde der Flotte ein 
Unfall. zuſtoßen, ſo wäre eine Kataſtrophe in den 
Staatsfonds unvermeidlich. Alle großem Spekulanten 
find. auf das Fallen eingerichtet. Sie geben fogenannte 
Prämien, nach welchen ſie entweder abgeben oder be— 
halten koͤunen. Dies beweiſt das herrſchende Mißtrauen, 
und die Vorſicht,, die jetzt auf der Boͤrſe herrſcht. 
Alle dieſe ernſten Verhaͤltniſſe dürften das Reſultat, 
das man von der Kammer erwartet, beſchleunigen. 
Das Miniſterium will zwar vor der Kammer, wie fie 
auch ausfallen mag, auftreten; ſollte aber ein Zufall zu: 
Algier ſchlechtt auf die Boͤrſe wirken,, ſo könne: leicht: 
der Schrecken ſo groß werden, daß res ſchnell abtreten 
müßte: Auf dieſe Weiſe kann nun ein Reſultat die 
andern bedenklicher machen und fie. bedeutend» beſchleuni⸗ 
gen. In wenigen Tagen. muͤſſen ſich alle Zweifel löfen.. 
So viel iſt gewiß,, daß gegenwärtig die Beſorgniſſe⸗ 
den hoͤchſtem Grad erreicht habem. Unſeren Anſicht 


> 


Mitgliedern des Staatsraths ernaunt worden, 


9 


nach wird der Koͤnig am Ende nachgeben. Vielleicht 
behält man ſich auf ſpaͤtere Zeit einen Verſuch vor, 
das durchzuſetzen, was jetzt nicht gelungen waͤre; es iſt 
aber die Frage, ob ein Nachgeben diesmal nicht auf 
lange Zeit entſcheidend ſeyn moͤchte. (Allg. Ztg.) 

* Privatbriefe aus Alexandrien in Egypten vom 
1. May melden uns folgendes: Endlich haben die Englaͤn⸗ 
der ihren alten Plan, einen naͤheren Weg fuͤr den Verkehr 
mit Indien uͤber das rothe Meer zu eröffnen, ins Werk 
geſetzt. Ein Dampfſchiff, von 160 Pferde Kraft, iſt 
ſo eben binnen 21 Tagen von Bombay in Suez ange⸗ 
langt. Die mitgebrachten Depeſchen ſind auf der 
Stelle dem engliſchen Conſul zu Alexandrien uͤbermacht 
worden, um fie nach Malta und von da uber Gibral⸗ 
tar nach England zu befoͤrdern. Kuͤnftig wird man 
alſo zu London binnen 40 Tagen Nachrichten von 
Bombay erhalten können, die ſonſt gewöhnlich 5 bis 
6 Monate unterweges bleiben. 

2 ne 

Madrid, vom 8. Juni. — Hert Montemayor, 
ein ehemaliger Conſtitutionneller, und Herr Pelegrin, 
ehemaliger Deputirter und Minifter während der Cor; 
teszeit, und derſenige, der am meiſten an der ſo eben 
vollendeten Getichts-Ordnung gearbeitet hat, find Pr 
ie 

n Roboto und Turlan, die Leibärzte des Königs 
1 worden, und die Herren Caſtillo der 
Sohn, und Domian Perez an ihre Stelle getreten. 
Die Wahl dieſer beiden kenntnißreichen Manner, und 
beſonders des Herrn Caſtillo, beweiſt, wie ſehr der Kö⸗ 
nig das Verdienſt in dieſer Familie zu belohnen be⸗ 
muͤht iſt. Hier noch eine nicht bekannte Thatſache. 
Als vor etwa 3 Jahren der Koͤnig am Podagra krank 
lag, verlangte er, daß man Hrn Laſtillo rufen ſolle, 
worauf man ihm zur Antwort gab, man habe ihn, 
als einen Conſtitutionnellen, vom Hofe entfernt. Der 
König befahl hierauf, daß er kommen ſolle: er kam, 
und nach wenigen Tagen war der Koͤnig hergeſtellt. 
Der Monarch wuͤnſchte, ihn dafuͤr zu belohnen, und 
ſagte ihm: Caſtillo, was verlangſt Du zur Belohnung? 
„Sire“, antwortete dieſer, „ich bitte Ew. Maj. nur, 
im Intereſſe der Menſchlichkeit darum, daß die Pro⸗ 
feſſoren, die man, als Conſtitutionnelle, von ihren Lehr; 
fühlen entfernt hat, wieder in dieſelben eingeſetzt wer⸗ 
den ſollen“, was auch der König ſogleich bewilligte. 

Herr von Lima, der Abgeſandte D. Pedro's, bleibt 
in Madrid, obgleich ſeine Funktionen bei Sr. kathol. 
Maj. aufgehört haben. Vor einigen Tag hand der 
Gefandte des Dom Miguel an Herrn v. Lima, um 
ihn aufzufordern, ihm die Siegel und die Archive der 
Geſandtſchaft zu uͤber geben, worauf ihm jener jedoch 
erwiederte, daß er keine Befehle von ſeinem Souveraͤn 
erhalten habe, ihn als portugieſiſchen Geſandten anzuer⸗ 
kennen, oder ihm etwas auszuliefern und er mithin 
ſeinen Wuͤnſchen nicht nachkommen koͤnne. Am andern 
Morgen erhielt Hr. v. Lima ein Schreiben von unſerm 
Miniſter des Auswärtigen, worin dieſer ihm anzeigte, 
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aus Algier die Nachricht, daß von der Mannfchaft 


— 


daß Se. Maj. wuͤnſche, daß Hr. v. L. ſich den Wün⸗ 
ſchen des portugieſiſchen Geſandten fügen möge. Herr 
von Lima begab ſich hierauf ſogleich zu dem Miniſter 
und erklaͤrte demſelben, daß er bereit ſey, ſich den Be⸗ 
fehlen des Koͤnigs zu fuͤgen, jedoch unter der Bedin- 
gung, daß Se. Excell. ihm eine Erklärung ausſtelle, 
des Inhalts, daß er die Effekten nur deswegen uͤber⸗ 
geben, um dem Willen Sr. Maj. nachzuleben. Der 
Miniſter, der eine ſolche Anforderung nicht erwartet 
hatte, erwiederte augenblicklich: „daß dies auf keinen 
Fall geſchehen koͤnne.“ Man if, ſehr begierig, wie 
die Sache enden wird. f 

Herr Burgos, unſer beruͤhmter Financier, ſoll ſich 
unverzuͤglich nach Paris begeben. Man ſagt zwar, 
daß ſich dieſe Reiſe nur auf Familienangelegenheiten 
beziehe, will jedoch wiſſen, daß ſie mit einer vorhaben⸗ 
den, ſehr bedeutenden Finanzoperation, von der man 
viel Gutes erwartet, in Verbindung ſtehe. — Man 
ſpricht von mehreren bedeutenden Ernennungen. So 
ſoll der Marg. v. Sta. Cruz Praͤſident des Rathes 
von Caſtalien, der Herzog v. S. Fernando Praͤſident 
des Ordens-Rathes, der Graf de la Puebla del Meftre 
Praͤſtdent des Rathes von Indien, und der Herzog 
von Villahermoſa Praͤſident des Finanzraths werden. 
Dieſe vier Praͤſidentenſtellen, die gewoͤhnlich nur Gran⸗ 
des von Spanien verliehen werden, waren ſeit 1823 
unbeſetzt. Hr. Eneima de la Piedra ſoll zum Direktor 
des Tilgungsfonds ernannt werden. 

Ein Artikel der Gaceta beſtaͤtigt aus Privatbriefen 


der franzoͤſiſchen an den Strand geworfenen Brigg 
107 umgebracht, die Offiziere und 90 andere aber 
nach Algier geführt worden find, Die Europ. Conſuls, 
die ſich auf das Land und auf eine Stelle zuruͤckgezo⸗ 
gen, die fie befeſtigt, haben den unglücklichen Schlacht- 
opfern nur die letzte Ehre erweiſen koͤnnen. 
Portugal. 

Liſſabon, vom 29ſten May. — Mitten in dem 
allgemeinen Elend giebt Don Miguel ſich das Anſehen 
des größten Reichthums. Er hat den Grund zu zwei 
neuen Theatern legen laſſen! — Um Geld aufzubringen, 
hat er indeſſen aus den Koͤnigl. Waͤldern eine ungeheure 
Maſſe Holz zu einem Spottpreiſe ausſchlagen und ver⸗ 
kaufen laſſen. Eben ſo werden jetzi anch die Beſchaͤler 
des beruͤhmten Geſtuͤts von Altera verkauft. Fuͤr die 
daraus geldjeten Summen ſollen zu Belem am Jo- 
hannistage und zu Salva-Terra am St. Peterstage 
(20ſten Juny) große Feſte gefeiert werden. | 

Der Gouverneur von Porto, Vise. v. Varzea, det 
Oheim des Marg. v. Chaves, iſt an einem Schlag- 
fluſſe geſtorben. Wenige Tage vor ſeinem Tode hatte 
der Visc. v. S. Gil die Stadt verlaſſen muͤſſen, was 
die Bewohner von Porto gegen den Verſtorbenen fehr 
aufgebracht hatte. Das Standgericht von Porto hat 
nicht weniger als 8531 (2) Leute, wegen politiſchet 
Meinungen, vor Gericht gezogen. f 


8 ’ 

Zwei Bevollmaͤchtigte, ein franz. und ein engl. find 
bier angekommen, um mit der Regierung uͤber eine 
Anleihe zu unterhandeln. Sie ſollen dieſe zu 36 pEt. 
mit 6 pCt. Prämie (alſo zu 70 pCt. Verluſt für die 
Regierung) anbieten, der Koͤnig von Spanien jedoch 
vor der Annahme ſolcher Bedingungen warnen laſſen. 

En g and. 

London, vom 18. Juny. — Die Beſſerung in 
dem Befinden Sr. Majeftät ſchreitet mit jedem Tage 
vorwärts. Vorgeſtern erſchien folgendes Buͤlletin: 
„Der Koͤnig hat abermals eine gute Nacht zugebracht 
und fährt fort, ſich in feinem Athemholen weniger 
beſchwert zu finden.“ Geſtern: „Der Koͤnig hat gut 
geſchlafen; Sr. Maj. Athemholen iſt weniger beklom⸗ 
men. Heute: „Der König hat während der Nacht 
von Zeit zu Zeit geſchlafen. In andern Hinſichten bes 
finden ſich Se. Majeſtaͤt in demſelben Zuſtande.“ — 
Am Dienſtage ſchien der Koͤnig ziemlich heiter zu 
ſeyn und unterhielt ſich mit ſeinen Umgebungen. Er 
nimmt allmaͤhlig wieder mehr Nahrung zu ſich. Die 
Aerzte ſind vor Verwunderung ganz außer ſich; ſelbſt 
Sir Matthew Tirney, der durch feine vieljährige Bes 
kanntſchaft mit der Conftitution des Königs als der 
beſte Richter zu betrachten iſt, geſteht ein, daß ſich 
eine ſehr entſchiedene Veränderung zum Beſſerwerden 
geäußert hat. Am Mittwoch hatte der König Unter 
redungen mit den Herzogen von Cumberland und 
Wellington. Die Commiſſaͤre zur Unterzeichnung oͤffent⸗ 
licher Documente wurden hierauf zugelaſſen, und viele 
Aetenſtuͤcke im Beiſeyn und auf Befehl Sr. Majeſtaͤt 
geſtempelt. In Folge dieſer Beſchaͤſtigung fühlte der 
König ſich ziemlich ermuͤdet, verfiel aber bald darauf 
in einen erquickenden Schlaf. — Der 87jaͤhrige Graf 
von Harcourt pflegte ſich taͤglich nach dem Befinden 
des Königs zu erkundigen, war aber wegen gefaͤhrli— 
cher Krankheit in den letzten Tagen ausgeblieben. Als 
der König ſich die Lifte der Nachfragenden reichen ließ 
und den Namen des Grafen vermißte, fragte er, ob 
dieſem etwas fehle? Auf die bejahende Antwort erwie— 
derten Se. Majeſtaͤt. So laß Sir Henruͤ Halford 
ſich gleich zu ihm begeben. — Wie man verſichert, 
war der Koͤnig ſchon ſo weit hergeſtellt, daß er ſich 
feine laufenden Privat-Rechnungen, wie vor feiner 
Krankheit, vorlegen ließ. 

Was Niemand mehr zu hoffen wagte, iſt geſchehen; 
der Koͤnig hat ſich aufs Neue erholt, und zwar mit 
mehr Anſchein der nachhaltigen Beſſerung, als ſich bis; 
der noch gezeigt hat. Des Königs Aerzte haben bes 
kanntlich nie kund gemacht, was eigentlich die Krank 
beit Sr. Majeſtaͤt geweſen, und nach vielem Hin- und 
Hetrathen iſt man bei den Journaliſten ſowohl als 
beim Publikum im Allgemeinen darin uͤbereingekommen, 
daß die „Schwierigkeit des Athmens“ von der Waſſer⸗ 
ſucht herruͤhre. Jetzt verſichern die Aerzte, die Schwie, 
tigkeit laſſe nach; und das Hof-Eirkular (welches jedoch 
keinen officiellen Charakter beſitzt) behauptet nun, der 
Kinig habe gar nicht die Waſſerſucht gehabt; ja es 


2185 = 


verſichert, Se. Majeftät koͤnne jetzt, mit geringer Unter: 
ſtuͤtzung, aus einem Zimmer ins andere gehen und ge 
denke binnen Kurzem ſich aus dem Pallaſte zu Wind: 
ſor in das in dem dortigen Park gelegene Luſtſchloß, 
die Lodge genannt, zu begeben, welches bekanntlich ſeit 
mehreren Jahren der Lieblings; Aufenthalt Sr. Maj. 
geweſen. — Wie ſehr übrigens die Zuruͤckhaltung der 
Aerzte und des Hofes uͤber den wahren Zuſtand des 
Koͤnigs und die dadurch veranlaßten widerſprechenden 
Nachrichten geeignet ſind, die Nation in Schwanken 
und Unruhe zu erhalten, und wie ſehr Handel und 
Gewerbe dabei leiden muͤſſen, iſt klar. — Die Wen— 
dung in der Krankheit des Monarchen ſcheint indeſſen 
die Whigs und ihre Verbuͤndeten abzuhalten, ihre 
Staͤrke gegen das Wellington'ſche Kabinet zu verſuchen, 
welches, ſo lange der Koͤnig lebt, nichts von ihnen zu 
fuͤrchten hat. Auch wuͤnſchte der Graf Aberdeen vor 
ein Paar Abenden, als ihn der Marquis von London— 
derry wegen der Vorlegung von Papieren draͤngte, 
welche die Geſinnungen des Oeſterreichiſchen Kabinets 
uͤber die Griechiſchen Angelenenheiten darthun ſollten, 
die derſelbe aber ohne Nachtheil fuͤr den Dienſt des 
Staates nicht oͤffentlich machen zu duͤrfen glaubte, eine 
Abſtimmung zu erzwingen, welche den Marquis in einer 
bedeutenden Minoritaͤt zeigen und den Freunden der 
Miniſter neuen Muth machen ſollte. Die Liſt ſchlug 
jedoch fehl, und der Marquis hat ſeitdem ſeine Angriffe 
fortgeſetzt, wobei er immer von Lord Holland unters 
ſtuͤtzt wurde, obgleich, wie der Marquis ſelbſt ſagte: 
„dieſer ein Grieche und er ein Türke iſt.“ Die Wen: 
dung, welche des Koͤnigs Krankheit genommen hat, 
ſcheint auch im Unterhauſe ihre Wirkung nicht ver: 
fehlt zu haben, wo die Verminderung der Wahrfchein: 
lichkeit, bald vor ihren Conſtituenten erſcheinen zu 
muͤſſen, auch den Eifer mancher Mitglieder vermindert 
und die Minoritaͤten, welche ſeit ein Paar Wochen 
den mancherlei Geld-Forderungen der Miniſter entge⸗ 
gen waren, von etlichen neunzig auf beinahe die Haͤlfte 
herabgebracht hat. — Doch waren die Debatten wie— 
der ſehr lang, und eine Menge nothwendiger Maaß⸗ 
regeln haben aufs neue verſchoben werden muͤſſen. Sir 
Robert Peel beklagt ſich bitter uͤber das viele Sprechen, 
welches dem Geſchaͤftsgang fo hinderlich ſey. Wenn 
aber die unabhaͤngigen Parlamentsglieder nicht reden 
wollten, ſo wuͤrde das Land uͤber vieles im Dunkeln 
bleiben muͤſſen, und wenige Mißbraͤuche wuͤrden beſei— 
tigt werden. Denn gar vieles wird, als im Parla- 
mente geſprochen, in den Zeitungen aufgenommen, was 
ohne dieſes den Journaliſten ins Gefaͤngniß bringen 
wuͤrde; und man redet in der That ja nicht, um die 
Miniſter, ſondern um das Land zu belehren, oder auch 
— irre zu fuͤhren. Das wahre Uebel iſt, daß das 
Parlament ſich mit einer Menge von Dingen befaßt, 
die vor Locals Beamte und Gerichte gehören, und daß 
es bei der Zunahme von Geſchaͤften und Unternehmun⸗ 
gen im Lande von bloßen Privat-Angelegenheiten fo zu 
ſagen erdruͤckt wird. 


. 


n 
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„Briefen aus Madrit zufolge“, heißt es im Sun, 
„wendet unſer Geſandter allen ſeinen Einfluß beim 
Koͤnige an, um ihn dahin zu bewegen, die zu erwartende 
Entbindung der Koͤnigin auch dadurch zu feiern, daß 
den verbannten im Auslande lebenden Spaniern die 
Ruͤckkehr nach ihrem Vaterlande geſtattet werde.“ 
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Der Courier de $myrne vom 16. Mat fchreißt: 


aus Konſtantinopel vom 11. Mai: Der Groß⸗ 


weſſier iſt in der Nacht vom Aten ohne Geleite und 
faſt ineognito von Adrianopel hier angekommen. Am. 
Iten wohnte er der Parade und einer Uebung der kai⸗ 
ſerlichen Garde zu. Pferde bei, die von dem Sultan 
ſelbſt befehligt ward, der ihn ſchon in einer Privat 
Audienz empfangen hatte. Abends begab er ſich in den. 
Pallaſt, trat ſogleich die Verrichtungen ſeines Amtes 


an und bekleidete ſich mit dem Starvany oder der 


Ehrenweſte des gegenwaͤrtigen Coſtuͤms. Die Staats: 
miniſter machten ihm unter dem braͤuchlichen Ceremonzell 
ihre Aufwartung, und empfingen nach der alten Etis 
kette ebenfalls eine Ehrenweſte als Zeichen der Beſtäͤti— 
gung in ihren Poſten. Am folgenden Tage beſuchten 
ihn die verſchiedenen Geſandtſchaften, aber ohne beſon— 
deres Ceremoniell. Nach einem ſehr kurzen Aufent— 
halte zu Konſtantinopel reiſte der Großweſſier wieder 
zuruck. Mau macht ein Menge Muthmaßungen über 
feine ſchnelle Erſcheinung und feine Abreifs Man 
ſagt, er habe dieſe Reiſe auf Befehl des Sultans ges 


macht, Niemand kennt aber den wahren Grund derſel— 


ben. Inzwiſchen wollen ſie einige Perſonen, vielleicht 
ohne Grund, mit einer vorgeblichen Expedition von 3 


bis 4000. Mann gegen die Inſel Candia zuſammen⸗ 
ſtellen, während. wieder Andere fie auf die Unruhen in, 


Albanien beziehen. Der am Aten geſtorbene Kapu— 


dan⸗Paſcha, Ahmed-Paſcha, hatte ſich durch feine Red⸗ 
lichkeit, feine Talente und Humanitaͤt, das Vertrauen. 


und die Achtung feines. Souverains, die Liebe des Vol: 


kes, den Dank der Rayas und die Zuneigung der 
Der Großherr ließ ihn nahe bei 
Furbet innerhalb der Mauer der Mofcher von Eyub 


Franken erworben 


nahe bei dem Begraͤbnißplatze mehrerer Mitglieder der 


kaiſerlichen Familie beiſetzen. Trotz dem, daß er die. 


erſten Staatsſtellen lange Zeit verſehen hatte, ſtarb er. 
dennoch arm und ſogar mit Schulden. Zu: feinem. 
Nachfolger ward Halil-Paſcha enannt, den eine Fre; 
gatte unverzuͤglich zu Odeſſa nach ſeiner Rückkehr von 
St. Petersburg: abholen. folk. 
allgemeinen Beifall erhalten, da ſie eine Belohnung 
ſeiner Talente und ſeiner Dienſte iſt. Der Großherr 
ſcheint mit der Art, wie er feine Miſſion bei dem Kai— 
fer Rikolaus erfüllt: hat, ganz zufrieden zu ſeyn. Ob- 
leich man die Details dieſer Geſandtſchaft noch nicht 
ennt, ſo verſichern doch Wohlunterrichtete, daß fie den 
gluͤcklichſten Erfolg gehabt habe, und daß die: Folgen: 
dieſes verhängnihvollen Kriegs nicht ſo laͤſtig ſeyn duͤrf. 
ten, als man Anfangs vermuthet hatte. — Herr 
Goloſmith iſt mit Vollmachten des Hauſes Rothſchild 


1 


jetzt in Ordnung gebracht, und der Sultan von den 


gene Recht, Amneſtie zu ertheilen, veranlaßt haben. 


Guilleminot ſoll auf dieſe 


Dieſe Ernennung hat: 
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hier augekommen, um über Bedingungen einer An 
leihe zu unterhandeln, die die Regierung geſonnen ſeyn 
ſoll zu contrahiren. — Der Mar quis von Gropallo 
reiſt heute nach Europa zurück,“ 

Konſtantinopel, vom 25. May. — Alles wuͤrde 


großen Sorgen, die ihn ſeit Jahren beunruhigen, ber 
freit ſeyn, wenn nicht der Aufſtand in Albanien ein⸗ 
getreten wäre und fuͤrchten ließe, daß er eben fo ernſt⸗ 
haft und folgenreich als die griechiſche Inſuerection 
werden koͤnne. Deshalb hat der Großherr eilig den 
Großweſſier mit dem Befehle dahin abgeſchickt, die 
Ruͤckkehr zur Ordnung, wenn es noch Zeit iſt, durch 
Proclamation einer allgemeinen Amneſtie im Wege der 
Guͤte, ſchlimmſten Falls aber mit Gewalt zu bewirken. 
Die gleichzeitige Abſendung von 10,000 Mann Inſan⸗ 
terie und 30 Kanonen zeigt, daß die Regierung den 
feſten Willen hat, bei fortgeſetzter Widerſetzlichkeit Ernſt 
zu zeigen. Alle hier anſaͤßigen aldanefiihen Familien 
ſind in großer Beſtuͤrzung, viele ſuchen nach Rußland 
oder Griechenland auszuwandern. Man will behaup⸗ 
ten, daß die Repraͤſentanten der großen Mächte, den 
Sultan auf die ſchlimmen Folgen, welche die Bewegun⸗ 
gen. in Albanien nach ſich ziehen koͤnnen, aufmerkſam 
gemacht haben, und daß ſie es eigentlich ſind, welche 
die Abſendung des Großweſſiers und das ihm uͤbertra⸗ 


Die vielen Conferenzen, die ſie in der letzten Zeit un— 
ter einander hatten, beſtaͤtigen die Vermuthung, daß 
darin auch dieſer wichtige Gegenſtand beſprochen wor⸗ 
den. — Was ee franzoͤſiſche Expedition gegen Algier 
betrifft, ſo ſchmeichelt man ſich, daß der Koͤnig von 
Frankreich gegen die Regentſchaft von Algier eben ſo 
großmuͤthig, als der Kaiſer von Rußland gegen die 
Pforte handeln werde. Auch ſind Viele der Meinung, 
daß England nicht gleichgültig zuſehen werde, falls die 
Franzoſen ſich auf der Kuͤſte von Afrika feſtzuſetzen Anz 
ſtalt machen ſollten. Einige wollen ſogar wiſſen, daß 
der engliſche Botſchafter Sir Robert Gordon dem Gra⸗ 
fen Guilleminot deutlich die Abſicht feiner- Regierung 
zu erkennen gegeben habe, ſich jedem Verſuche dieſer 
Art zu widerſetzen; mit dem Beifuͤgen, die engliſche 
Seemacht ſey noch maͤchtig genug, um das beſtehende 
Gleichgewicht. Europa's aufrecht zu erhalten. Graf 
Erklärung ſehr umſichtig er“ 
wiedert haben: die franzoͤſiſche und engliſche Regierung 
wären zu ſehr Freunde, um über einen fo wenig er? 
heblichen Gegenſtand, wie der Krieg mit Algier, in 
das geringſte Mißverſtaͤndniß zu gerathen. — Nicht 
ohne Grund ſprach ich oben von dem großmuͤthigen 
Verfahren des Kaiſerz von Rußland gegen die von, 
ihm beſiegte Pforte, welche ſeit einigen Tagen, wo die 
mit Halil-Paſcha abgeſchloſſene Convention durch deſſen⸗ 

Seeretair hierher gebracht wurde,, einem abermaligen 

Beweis von den wohlmeinenden Geſinnungen des ruf 

ſiſchen Cabinets erhalten hat. Der groͤßte Theil der 
Kriegsſteuer iſt dem. Vernehmen nach der Pforte durch 


— 


dieſe Convention nachgelaſſen, wogegen Rußland einige 


Vergrößerung des in dem Friedenstractate von Adria⸗ 


haͤltniſſe ſtehen. 


nopel abgetretenen Landſtrichs in Aſien, und eine kuͤrki⸗ 
ſche Feſtung in Europa erhalten ſoll, die jedoch mit der 
der Pforte nachgeſehenen Summe keinesweges im Vers 
Die ruſſiſchen Bevollmächtigten erz 
freuen ſich daher des groͤßten Einfluſſes, und Niemand 
genießt groͤßeres Vertrauen bei dem Sultan als die 
Herren v. Orloff und v. Ribeaupierre. Er unternimmt 
faſt nichts, Ohne fie um Rath zu fragen, und die zus 
letzt eingetretenen Veränderungen in der Militairorga⸗ 
niſation ſollen von dem Grafen Orloff angerathen wor⸗ 
den ſeyn. Dieſer wird uͤbrigens bald von hier nach 
Odeſſa abreiſen. Die ruſſiſche Armee iſt im Ruͤckmar⸗ 
ſche begriffen und wird bald das tuͤrkiſche Gebiet dies- 
ſeits der Donau geraͤumt haben. Graf Diebitſch ſoll 
nach den Militaireolonien im ſuͤdlichen Rußland gereiſt 


ſeyn, um daſelbſt den Kaiſer Nikolaus zu erwarten. — 


Aus Buchareſt und Jaſſy find Deputirte hier einge— 
troffen, wahrſcheinlich um die Ernennung der Hospo— 
dare zu betreiben. Auch der katholiſche Biſchof von 


Nikopoſis iſt hier angekommen, um in Sachen der 


katholiſchen Gemeinden und Kirchenangelegenheiten mit 
dem Divan zu unterhandeln. — Unfern Erzerum ſol— 
len Unruhen ausgebrochen ſeyn, die der Graf Paste 
witſch zu unterdruͤcken bemüht iſt. (Allg. Ztg.) 


‘ . a a 

Als Merkwürdigfeit iſt zu erwähnen, daß bei der Be; 
ſteigung der Schneekoppe, durch Ihee Majeftäten 
den König von Preußen, die Kaiſerin von Rußland, 
II kk. HH. die koͤnigl. Prinzen ꝛc., in der Hampel⸗ 
baude ein dejeuner dinatoire eingenommen wurde, 
det welchem der Hofkonditor Grunow aus Berlin, Eis 
vorſetzte, welches er in dem Schnee der bekannten 


Schneegruben bereitet hatte. at „ 


Der verſtorbene Erzbiſchof von Gneſen und Poſen, 
Herr von Wolicki, hat dem Koͤniglichen Gymnaſium 


in letzterer Stadt einen Theil ſeiner Bibliothek, be⸗ 


ſtehend in einer hoͤchſt ſchaͤtzbaren Sammlung von 
840 zum Theil ſehr baͤndereichen und koſtbaren philo— 
ſophiſchen, geſchichtlichen und philologiſchen Werken 
vermacht. . 


Aus Warſchau ſchreibt man vom 17. Juni: Am 


Ülten d. wurde die Gegend von Petrikau von einem 


ſehr heftigen mit Hagel verbundenen Gewitter Sturm 
heimgeſucht. Im Dorfe Praſzniewiee fiel der Hagel 


von der Größe eines Huͤhnereies und that bedeuten⸗ 


x 


den Schaden. Die Wirthſchafts- und Fabriken: Ger 
bäude, namentlich die von dem Herrn von Biernacki 
in dieſem Dorfe angelegte Glasſchleiferei, ſind ſehr be— 
ſchaͤdigt worden. Während dieſes 2 Stunden anhal— 
tenden Sturmes war der Horizont ſo verfinſtert, daß 
man kaum leſen konnte. 
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waltiger Tenor- Simme 


— 


In Abo iſt ein ganzes, dem Scheine nach auf feſtem 
Grunde geſtandenes Gebäude in den Boden verfunfen. 
Es war ein Regierungs-Magazin mit 15,000 Tonnen 
Getreide. 

— — — — —— SñäUẽññ —ä 
Breslauer Theater. 

Unfer gewöhnlicher Opern-Referent, Geehrteſter, 
kommt eben zu mir, und geberdet ſich zu meinem Ent⸗ 
ſetzen wie ein Orlando furioso, in der zitternden 
Hand trägt er die halbe Welt auf einem Druckbogen 
und in und mit ihr ungluͤckliche Dpernfänger und Saͤn⸗ 
gerinnen, Schlachtopfer des Enthuſtasmus und der 
ſtuͤrmiſchen Liebe. Ein Fluch über die Erfindung der 
Buchdruckerkunſt entringt ſich endlich den bebenden 
Lippeu, und nachdem ich ihn durch ſolide Eſſenzen 
in einen ſolideren Zuſtand gebracht, beginnt er: Was 
ſoll man ſagen, wo die Worte hernehmen, wenn 
man leſen muß, daß auch in Groͤnland, im fabel⸗ 
haften Tombuktu und unter den Feuerländern der 
Tanecred aufgeführt wird, daß man auf die inde— 
eenteſte Weiſe von der Welt unſre Sängerinnen aus * 
einem ſtuͤrmiſchen Jubel in den anderen werfe, von 
dem nur taube Laien nichts hoͤren wollten, die Schiffer 
Nerven hatten und nicht winſeln koͤnnten vor unter⸗ 
wuͤrſiger Freude, demuͤthigem Enthuſiasmus? Was ſoll 
man ſagen, wenn beim Herrn Wanderer von ge⸗ 
und ausgezeichnete 
Spiele, bei Herrn Koͤllner von ende Ge⸗ 
ſange die Rede — Nichts, Suͤßeſter, ſprach ich und 
ſchrieb ich, man laſſe den Leuten das Vergnügen, En⸗ 
thuſtasmus und ſonſtige Gefühle auf beliebige Weiſe 
auszuſprechen; man will mit Theaterkritik doch nur 
auf irgend eine Manier, hier zum Theil durch ſtuͤrmiſches 
Entzuͤcken eines verzuͤckten Juͤnglings, der Stuͤrme 
hört, wo andere ehrliche Leute nichts hören — amuͤſiren; 
von ſonſt etwas iſt gewöhnlich nicht die Rede — alſo 
Muſikaliſcher beruhigen Sie ſich — ſonſt — wir ge 
nießen den Schutz der Geſetze. 

Der Muſikaliſche ſaß da wie eine zerknickte Lilie, 
und unterbrach mich nicht mehr, als ich, wie folgt, 
uͤber Maria Stuart ſchrieb. 

Mad. Genaſt — Maria. — Wit moͤchten, uns 
auf die ſproͤde Diana berufend, der Kuͤnſtlerin vor⸗ 


werfen, daß es ihr beim Auftreten ſchwer zu werden 


ſcheine, den rechten Ton zu treffen. Hier geht der 
Vorwurf nicht auf die Auffaſſung des Charakters, 
denn grade in dem hat ſie uns entzückt — ſondern 
auf die Declamation. Jene — die Auffaſſung — 
hat nicht den kleinſten Zug des klugen, ſchoͤnen, trotz 
Jammers und Klagens wenig gebeugten ſchottiſchen 
Weibes — das will trotz des Nordens faſt fo viel als 
ſuͤdlichen ſagen — verfehlt, und verdient ein Lob, 
dem das, was wir an dieſer, der Declamation, auszu⸗ 
ſetzen haben, ſehr wenig Eintrag thun kann und ſoll. 
Mad. Genaſt ſprach nämlich vorzüglich am Anfange 
in einem zu ſehr verſchwimmenden, zu wenig feſt ab⸗ 
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fesenden, feſten beſtimmten Rhythmus, ihr weiches 
Organ verfuͤhrt ſie gewoͤhnlich beim Auftritt dazu, daß 
ſie ſich ein wenig von der Melodie der Sprache 
unterjochen laͤßt, bis fie dann, wie auch hier, die 
lebendiger werdende Situation davon abbringt und 
zu einem Vortrage führt, wie ihn die letzten Seenen 
des erſten Akts, vor Allen aber der dritte zu allgemeis 
ner Freude gezeigt haben. Da raͤchte ſich Mad. Gen aſt 
und unterjochte durch meiſterhaftes Darſtellen des hoͤch⸗ 
ſten Affekts, erſt der Freude, dann des Zorns, dann 
der Angſt Sprache und Herzen. \ 

Solch würdigen Gaſtes und feiner Nähe märdig 
zeigte ſich Herr Dahn — Mortimer — der feinen 
Hauptvorzug, ein aͤußerſt warmes, aus dem Innern 
zum Innern dringendes Spiel ſo geltend machte, daß 
ihm der Vorzug ward, neben Mad. Genaſt, ſeiner 
Königin — ſchon am Schluß des Zten Akts gerufen 
zu werden. — Daß Mad. Genaſt im öten Akte die 
beliebte Thraͤnenruͤhrung jo vortrefflich maͤßigte und 
Alles jo im hohen, ſchoͤnen Kreiſe der Poeſie hielt, 
moͤchten wir mit dem groͤßten Lobe herausheben, wenn 
uns noch ein größtes übrig wäre, was wir ihr nicht 
ſchon ertheilt. ö 8 

Ueber alles Uebrige — auch den Leiceſter des 
Herrn Genaſt, der gerufen ward, koͤnnen wir wegen 
mangelnden Raumes nichts ſagen, unterlaſſen aber doch 
nicht, das Publikum auf ſeinen morgenden Vampyr 
aufmerkſam zu machen, der von Kuͤnſtlern ſelbſt für 
die Glanzrolle neben ſeinem Don Juan gehalten 
wird. Durch ihn hat der Vampyr trotz ſeiner Teu⸗ 
feleien, die ihm hier ſo uͤbel genommen werden, in 
Leipzig Furore gemacht, und Breslaus Publikum pflegt 
fonft noch furiofer zu ſeyn, als das ſaͤchſiſche. 

Alles Uebrige war uͤbrigens in der Stuart bis auf 
die Franzoſen, die vor dem engliſchen und kritiſchen 
Throne ſchlecht beſtanden, genuͤgend, und da die Diplo⸗ 
maten bald abgefertigt waren, fo wäre an der Vorftel- 
lung nur die unverdiente Ofſizierswuͤrde des Herrn 
Peſchke, der ſich mit Vehemenz auf die Ausſprache 
des werfen muß, um dann zu einem andern Diphthong 
zu kommen, auszuſetzen. f 

Die Pluͤmickeſtriche in der Jugendgeſchichte Ma 
rials waren der Zeit und dem ſtets wankenden Gedaͤcht— 
niß der Hanna Kennedy erwuͤnſcht, eben ſo die 
meiſten andern, da das Stuͤck zu lang iſt und jetzt zu 
viel Schweiß koſtet. 

Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern Abend erfolgte gluͤckliche Entbindung mei⸗ 
ner geliebten Frau, geborne von Weger, von einem 
gefunden Knaben, beehre ich mich hiermit Verwandten 
und Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 25. Juni 1830. 

Winckler, Lieutenant und Adjutant im 
10ten Infanterie, Regiment, * 
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Todes Anzeigen. 
5 (Vetrſpätet.) 

Am 13. May d. J. ſtarb mein innig geliebter Mann 
der Koͤnigl. Lands und Stadtrichter zu Bolkenhayn, 
Carl Guſtav Vette, an den Folgen eines bei einem 
Sturz von der Treppe in. feinem vollkommenſten Ger - 
ſundheits-Zuſtande erlittenen Beinbruchs, nach zweitaͤgi⸗ 
gem Schmerzenslager in dem blühenden Alter von 
34 Jahren. Dieſen fuͤr mich mit zwei unerzogenen 
Kindern und den unterzeichneten Verwandten unerſetz 
lichen Verluſt, zeige ich mit denſelben in tiefſter Betruͤb⸗ 
niß den Anverwandten und Freunden des Verſtorbenen 
ergebenſt an. 3 

Breslau den 26. Juni 1830. i 

8 Henriette Adolphine Vette, ged. Singe. 

Die verwittw. Stadtgerichts⸗Aſſeſſor N 
Bette, als Mutter, des 


Eduard Vette, Verſtor⸗ 
Ulrike Vette, als Geſchwiſter | benen. 
Julius Vette, 


Am 1öten d. M. Abends 11½ Uhr, verſtarb mei 
geliebter Bruder, der gewefene, Sprachlehrer Chriſti 
Gottlob Thielemann, in feinem Giften Lebensjahre 
an zuruͤckgetretener Gicht. Dies zeige ich feinen Freun 
den ergebenſt an. | 
Breslau den 26. Juni 1830. 

Die verwittw. Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Vetts 
geborne Roſalie Thielemann 


Beim Daden in der Oder endigte am 24ſten d. M. 
ſein jugendliches bluͤhendes Leben in dem Alter von 
15 Jahren 8 Monaten unfer geliebter Sohn Dagobert 
Im grenzeuloſen nie verſiegenden Schmerz bitten wir 
Verwandte und Freunde um ſtilles Beileid. 

Breslau den 27. Juny 1830. 

v. Sowinski, Rittmeiſter v. d. Armee. 
Caroline v. Sowinlska, geborne Fretin 
v. d. Taun. Sa 


TTT 
Theater Nachricht. 
Montag den 28ſten: Der Vampyr. Romantiſche 

Oper in 2 Aufzuͤgen, Muſik von Heinrich Marſch⸗ 
ner. Herr Geuaſt, vom großherzoglichen Hof, 
Theater zu Weimar, den Lord Ruthwen, als Gaſt. 
Dienftag den 29ſten: Wallenſteins Tod. Trauer“ 
ſpiel in 5 Akten von Schiller. Mad. Gen aſt, 
Thekla, Herr Genaſt, Wallenſtein, als Gaͤſte. 
Mittwoch den 30ſten: Die Italienerin in Algier. ] 
Dingſpiel in 2 Aufzuͤgen. Muſik von Noſſini. 
Dem. Heinefetter, vom Koͤnigſtädter Theater 
zu Berlin, Iſabella, als drittes Debut. 


Beilage 
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Bekanntmachung. 
Herr Kaufmann Schröter, Mit- Vorſteher der 
Armen-Schule No. III. und IV. auf der Albrechts⸗ 
Straße im Hauſe No. 17. zur Stadt Rom, hat 
Behufs eines auf Anſchauung gegründeten Unterrichts 
Über den Seidenbau, eine Menge im Einſpinnen und 
Ver puppen begriffenen Seidenwuͤrmer, in dem Locale 
der Armen-Schule No. III. aufgeſtellt. Um dieſen 
Unterricht ſo gemeinnützig als möglich zu machen, ſoll 
von naͤchſten Mittwoch als den 30ſten dieſes Monats 
an, täglich von 4 bis 6 Uhr Nachmittags und blos 
Sonntags von 9 bis 11 Uhr Vormittags, gegen Er; 
legung von 2 Sgr. fuͤr die Perſon, mit Ausnahme 
don Kindern unter 15 Jahren, welche nur die Haͤlfte, 
alſo 1 Sgr. für die Perſon zu zahlen haben, Jeder— 
mann der Zutritt offen ſtehen und wird der Ertrag 
des gedachten Legegeldes, zum Beſten der Armen⸗ 
Schulen No. III. und IV. verwendet werden. 
Breslau den 27ſten Juny 1830. 2 
Die Armen; Direction. 


Bekanntmachung. 1 
wegen Veräußerung der Bier⸗Brauerei und 
Branntweinbrennerei des Domainen-Amts 
. Brie g. 

Wegen abgegebener nachtraͤglicher Gebote, ſoll Behufs 
des Verkaufs der Amts: Brauerei und Branntwein⸗ 
brennerei zu Brieg, ein nochmaliger Lieitations⸗Termin 
auf den ten July d. J. von fruͤh 9 Uhr bis Nach⸗ 
mittags 6 Uhr vor dem Koͤnigl. Rent-Amte Brieg in 
deſſen Geſchaͤfts Local, abgehalten werden; welches hier—⸗ 
durch mit dem Beifügen zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht wird, daß die Veraͤußerungs Bedingungen in 
unſerer Domainen-Regiſtratur, und bei dem Koͤnigl. 
RentAmte Brieg eingeſehen werden können. / 

Breslau den 24. Juny 1830. 
Koͤnigliche Regierung 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 
—— nn nen 

Subhaſtations- Patent. 

Die dem Kräuter Rabe gehörige und wie das an 
der Gerichts Stelle aushängende Tax-Inſtrument aus; 
weiſet im Jahre 1830 nach dem Materialien-Werthe 

auf 1271 Rthlr. 20 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage 
zu 5 proßent aber auf 551 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte 
Erbſtelle No, 2. des Hypotheken-Buches zu St. Mauritz 
ehemaligen Hofrichter Amts; Jurisdietion, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Dem⸗ 
nach werden beſitz und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hier⸗ 
durch aufgefordert, in dem hierzu angeſetzten peremto; 
kiſchen Termine den 17ten Septemder 1830 
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Beilage zu No. 148. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
; Vom 28. Juny 1830, a a 
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Nachmittags 4 Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Rathe 
Wollenhaupt in dem Partheienzimmer No. 1. zu 
erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und zu gewärtigen 
daß infofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Au: 
tereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
bietenden erfolgen werde. 
Breslau, den 25ſten May 1830. 
5 Koͤnigliches Stadt- Gericht. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Das den Erbſaß Poſerſchen Erben gehoͤrige, im 
Jahre 1829 nach dem Materialwerthe auf 7219 Rthlr. 
22 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 
5 pro Cent aber auf 7743 Rthlr. 16 Sgr. S Pf. 
abgeſchaͤtzte, im Hypothekenbuche mit No. 15. bezeich⸗ 
nete, auf dem Matthias⸗Elbing sub No. 9. belegene 
Grundſtuͤck, Toll n Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation in dem auf den ten September 1830 
Vormittags 11 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe 
Blumenthal, im Partheienzimmer No. 1. andes 
ſetzten peremtoriſchen Termine, an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. Beſitz- und Zahlungsfaͤhige Kauflu⸗ 
ſtige werden hierdurch aufgefordert: in dieſem Termin 
zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben, wonäaͤchſt ins 


ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Jutereſſen— 


ten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſtbietenden 
erfolgen ſoll. Breslau den Iten Juni 1830. 
Das Koͤnigliche Stadt- Gericht. 


Subhaſtations Patent. 

Die Profeſſor Buͤſch ing ſchen Erben haben auf 
Subhaſtation des ihnen gehörigen, unter No. 61. 
62. und 64. auf der Roßgaſſe vor dem Oderthore 
hierſelbſt belegenen Grundſtücks angetragen. Daſſelbe 
beſteht aus zwei Wohngebäuden, einer Scheune, einem 
Wirthſchaftsgebäude, einem Garten von vier Morgen 
mit einem Gärtner: Frucht- und Treib⸗Hauſe, fo wie 
aus 6% Morgen Ackerland, und iſt im Februar d. J. 
nach dem Materialwerth auf 8766 Rthir. 8 Sgr. 
3 Pf., nach dem Nutzungswerth auf 3327 Neger, 
20 Sgr.; durchſchnittlich alfo auf 7062 Rehlr. 23 Sgr. 
7 Pf. abgeſchaͤtzt. Als Verkaufsbedingungen find vor⸗ 
laͤufig aufgeſtellt, daß der Zufchlag erſt nach Genehmi⸗ 
gung des Koͤnigl. Pupillen ⸗Collegit erfolgt, daß der 
Käufer die Pachtverhältniffe des Gärtuers Schröder 
und Kraͤuters Scholz bis Oſtern 1831 beſtehen laßt, 
und daß er ein Drittheil des Kaufpreiſes, mindeſtens 
aber 2000 Rthlr. 8 Tage nach Publication des Adju⸗ 
dications-Beſcheides und vor der Natural-Uebergabe 
baar einzahlt. Die Bietungs Termine ſtehen am ten 
September c. und sten November c., der letzte und 


\ 
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peremtoriſche aber am 7ten Januar 1831 Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr in unſerm Partheienzimmer 
No. 1. vor dem Herrn Inſtiz-Rathe Muzel an, zu 
welchem Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Breslau, den 11ten Juny 1830. 

Das Koͤnigliche Stadt-Gericht. 
e k anntmachung 
wegen Verdingung des Brennholz-Bedarfs 
für die Garniſon- und Lazareth⸗Anſtalten 
zu Breslau und Brieg, pro 1831. 

Es ſoll die Lieferung des Bedarfs an Brennholz, 
fir die Garniſon- und Lazareth-Anſtalten zu Breslau 
und Brieg pro 1831, deſſen ungefähre Höhe für 
Breslau, 2750 Klaftern und für Brieg, 640 Klaftern 
Fichten⸗Holz beträgt, dem Mindeſtfordernden in Entre⸗ 
priſe gegeben werden, wozu ein Licitations Termin auf 
den 28ſten July 1830 Vormittags um Uhr 
in unſerm Geſchaͤfts, Lokale (im Bau-⸗Inſpektor Feller⸗ 


ſchen Hauſe an der Sandbruͤcke,) anberaumt worden 


iſt. Indem wir Lieferungserboͤtige hierzu einladen, 
bemerken wir, daß die naͤheren Bedingungen waͤhrend 
der gewohnlichen Amtsſtunden bei uns eingeſehen wer⸗ 
den konnen, daß die Uebernehmer angemeſſene Cautio⸗ 
nen zu leiſten und ſich daher im Termine damit zu 
verſehen haben. Breslau den 19ten Juny 1830. 

Königl. Preuß. Intendantur des 6ten Armee⸗ 

Corps. Wey mar. 
Au ü ö kz 

Ein von uns mittelſt Steckbriefs vom 10ten v. M. 
verfolgter Jude, hat hier Orts ein Pferd zurüͤckgelaſ⸗ 
fen, deſſen Signalement unten ‚folgt! Da die Ver⸗ 
muthung nicht ausgeſchloſſen iſt, daß dieſes Pferd ge⸗ 
ſtohlen worden, fo fordern wir den etwanigen Eigen⸗ 
thüͤmer auf, ſich ungeſaͤumt perſoͤnlich oder ſchriftlich 
bei uns zu melden, und feine Eigenthums⸗Anſpruͤche 
geltend zu machen. Sollte ſich binnen 14 Tagen 
Niemand melden, ſo wird uͤber das Pferd anderweitig 
geſetzlich verfuͤgt werden. 

Breslau den 23ſten Juni 1830. 

Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. 

Signalement: Das Pferd iſt eine dunkelbraune 
Stutte etwa 4 Fuß 2 Zoll hoch, 14 Jahr alt, hat 
eine kleine etwa die Groͤße eines Thalerſtuͤcks erreichende 
Stirublaͤſſe, von welcher ſich bis an das Maul herab 
ein ſchmaler weißer Streifen zieht. Am rechten Vor⸗ 
derfuße befindet ſich uͤber der Krone ein weißer Fleck, 
ein kleinerer auf der Krone des linken Hinterfußes. 
Außerdem bemerkt man auf der linken Huͤfte ein mit 
Haaren bereits uͤberwachſenes, und daher unkennbar 
gewordenes Brandzeichen. Der Schweif iſt von mittle⸗ 
rer Stärke und Länge, und ſchwarzbrauner Farbe. 
Cdietal⸗ Citation. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Gericht werden 
hiermit alle Diejenigen, welche an nachſtehend bezeich⸗ 
nete, verloren gegangene Hypotheken⸗Inſtrumente: 
1) das Hppotheken⸗Inſtrument d. d. iſten September 
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1784. haftend auf dem Schneider Hoffmann ſchen 
Hauſe No. 45. zu Gottesberg, urſpruͤnglich über 50 Rthlr. 
für die Reich ſche Curatel mit Quittung vom 11ten 
Januar 1809 über 30 Nthlr. und Ceſſion des Weber: 
teftes von 20 Rthlr. an die Johanne Eleonore Zimmer 
in Fellhammer vom 10. April 1812. 2) das Hypo⸗ 
theken-Inſtrument vom 9. Juny 1803 haftend auf 
dem Kuͤrſchner Wagner ſchen Haufe No. 900 daſelbſt, 
über 210 Rthlr. für den Weber Johann Gottlieb 
Thiem, eingetragen ex decreto vom 28. Juni 
1803. 3) das Hypotheken⸗Inſtrument vom 5. October 
1503, haftend auf dem Schmidt Kuhn ſchen Haufe 
No. 166. daſelbſt, Über 190 Rthlr. für den Mauer: 
meiſter Johan Carl Scholze eingetragen ex decreto 
vom 14ten October 1803 und 4) die Veranſchlagungs⸗ 
urkunde des Mauermeiſter Johann Carl Scholze vom 
22ſten März 1797 über 20 Rthlr. Maternum ſeiner 
Kinder erſter Ehe eingetragen bei dem Hauſe No. 166. 
ex decreto vom 6. April 1797 als Eigenthuͤmer, 
Ceſſtonarien, Pfand- oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber, 
Anſpruch zu haben vermeinen, zu dem auf den Aten 
October c. Nachmittags um 2 Uhr, auf dem 
Rathhauſe zu Gottesberg augeſetzten Termine zur Ans 
meldung und Beſcheinigung ihrer Anſpruͤche bei Vers 


meidung ihrer Präcluſton, ſo wie der Amortiſirung 


der Hypotheken Inſtrumente, hierdurch vorgeladen. 


Waldenburg, den Zten Jun 1830. 
Koͤnigl. Gericht der Staͤdte Waldendurg 
und Gottesberg. a 
Bekannt mach un g. 
Es ſollen die zur Kaufmann Heinrich Siegismund 


Barchewitzſchen Concurs⸗Maſſe gehörigen Effekten, 


beſtehend in Porzellan, Glaͤſern, Uhren, Silbergeraͤthe, 
Kleidungsſtuͤcken, Wagen und Geſchirr, Leinenzeug, 
Meubles und Hausgeraͤthe am 26ſten July 6. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr und folgenden Tagen, gegen 


gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden oͤffentlich 


verſteigert werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Liebau den 22ſten Juny 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 
0 n d 6 
Oeffentliche Bekanntmachung. 5 
In Gemaͤßheit der §. $. 11. und 12. des Geſetzes 
uͤber die Ausführung der Gemeinheits-Theilungs⸗Ord⸗ 
nung vom 7ten Juny 1821 wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß von dem Mannlehn⸗Ritter Guthe Bren⸗ 
nenhain, Rothenburger Kreiſes, die Dienſtabloͤſung 


und Gemeinheitstheilung in Antrag gebracht und jetzt 


inſoweit bearbeitet worden iſt, das der Auseinander 
ſetzungs Plan vollzogen werden ſoll, und werden, alle 
diejenigen, welche bei dieſem Geſchaͤft intereſſirt du 
ſeyn, oder ein Theilnehmunge⸗Recht zu haben vermel' 
nen, hierdurch vorgeladen, in dem auf den; sten 
September a. c. anberaumten Termin vor der un 
terzeichneten Sperial⸗Commiſſion auf dem herrſchaftſi, 


chen Schloſſe zu Noes bei Rothenburg zu erſcheinen 
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und ihre etwanigen Anſpruͤche zu formiren. Diejeni⸗ 

gen welche ſich in dieſem Termin nicht melden, muͤſſen 

die Auseinanderſetzung gegen fich gelten laſſen und koͤn⸗ 

nen daun mit ſpaͤtern Einwendungen oder Anforderun⸗ 

gen nicht mehr gehört werden. 
Rothenburg den 20ſten Jun) 1830. 

f Der Königl. Oeconomie Commiſſarius. 
gez. von Jagemann. 


Dekan nt mach ün g 
die Verpachtung des Domainen- Amts Kalt⸗ 
waſſer mit dem dazu gelegten Gute Nieder 
Langenwaldau betreffend. a 
In Gemaͤßheit der Anordnung des Königl. hohen 
Finanz⸗Miniſteriums vom 19ten d, M. ſoll das in dem 
bieſigen Regierungs- Bezirke im Luben ſchen. Kreiſe, 
1½ Meile von Liegnitz und 1% Meile von Luͤben und 
Hainau gelegene Domainen⸗Amt Kaltwaſſer mit dem 
demſelben beigelegten Gute Nieder⸗Langenwaldau 
im Wege der Öffentlichen. Licitation auf 12 nacheinan⸗ 
derfolgende Jahre, von Johannis d. J. ab, an den 
Meistbietenden verpachtet werden, wozu ein Termin 
auf den 27 ten July d. J. Vormittags um 10 Uhr 
vor dem unterjchrigbens Ro mapiflarige in dem Seſſions⸗ 
Zimmer der Bei en Königl. Regierung anberaumt iſt, 
und wozu zahlungsfähige Pichtliebhaber hierdurch mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß ſie ihre Quali⸗ 
ficatiou im Termine gehörig nachweiſen und fuͤr das 
abzugebende Gebot Kaution beſtellen muͤſſen, auch an 
daſſelbe bis zum Eingange der ‚höheren Entſcheidung 
gebunden bleiben. Die Verpachtungs⸗Bedingungen ſind 


in der hieſigen Domalnen Regiſtratur und bei der 
Amt Töbulb ire KH Seiiigüfehen, ae 
der Adminiſtrator Heider daſelbſt angewieſen, die 
zur Pacht gehörigen Realitäten vorzuzeigen. Dieſelben 
beſtehen aus den Vorwerken zu Kaltwaſſer, Würtſch⸗ 
helle, Fuchshof, Waldhof und Buchwald, dem Gute 
Mieder⸗Langenwaldau, der Brau und Branntweinbren⸗ 
nerei zu Kaltwaſſer „ der Teich, und Biſchereie, ſo wie 
der Ziegler Nutzung und der bgaren und Matutal Zün, 
ſen der, Einfaffen. .. 

Die Flächen find uberhaupt 

b) bei dem Amte Kaltwaſſer 

2751 Morgen 80 Q. Ruthen Acker; 1259 Morgen 

112 QR. Wieſen; 637 M. 72 QA. R. Hutungen; 
60 M. 139 Q. R. Göͤrten „ und 382 M. 163 Q. R. 
Teiche. 1 an 
b) Bei dem Gute Nieder Langenwaldau 

944 Morgen 78 Q. N. Aecker; 4 M. 154 QR. 

Lehden; 224 M. 172 Q. R. Wieſen und 2 M. 

27 Q. R. Garten. 

Mit dieſem Amte, oder auch abgeſondert davon, ſoll 
gleichzeitig die zu Kaltwaſſer befindliche Pottaſchſiederei 
und Bleiche verpachtet werden, wozu ebenfalls Pacht: 


4 


luſtige eingeladen werden. 

. ee den 24ſten Juny 1830. f 

Im Auftrage des Königl. hohen Finanz Miniſteriums. 
Der Negierungs Rath v. Köuen. 


Hausverkauf in Oels. ; 

Das dem Nagelſchmidt Broſig zugehörige, vor 
dem hieſigen Louiſenthore belegene, ſeinem materiellen 
Werthe nach auf 108 Rthlr. und feinem Ertragswerthe 
nach auf 450. Kthlr. abgeſchaͤtzte Haus, wird auf 
den 19ten October auf Antrag eines Gläubigers 
auf hieſigem Rathhauſe zum Verkauf ausgeboten werden. 
Die Taxe iſt bei dem unterzeichneten Stadt» Gericht 
nachzuſehen. Oels, den 27ſten May 1830. 

Das Herzogliche Stadt⸗Gericht. 


—— A . 
Den Z0ſten d. M. Vor, und Nachmittags werden 
die zur Kaufmann Ernſt Geyder ſchen Nachlaß⸗Maſſe 
gehörigen Handlungs,Utenſilien, in dem Haufe No. 7. 
auf der Oder⸗Straße und den [ſten k. M. die noch 
unverſteuerten Waaren, auf dem Koͤnigl. Packhofe, an 
den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 

verſteigert werden. Breslau, den 26. Juny 1830. 

Auctions -Commiſſarius Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amts. 


RE ee i : 

Es follen am 5ten Juli c. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr und an 
den folgenden Tagen in dem Hauſe Nro. 6. auf der 
Herren⸗Straße, die zur Nachlaß⸗Maſſe der verwittwet 
verſtorbenen Packhofs⸗Inſpektor Trewend gehoͤrigen 
Effekten, beſtehend in Porzellain, Glaͤſern, Zinn, Kupfer, 
Meſſing, Blech, Leib⸗ Tiſch⸗ und Bettwöſche, ferner 
in Meubles, Kleidungesſtuͤcken, einigen Kupferſtichen 
und Büchern, au den Meiſtbietenden gegen bagre Zah⸗ 
ung in Courant verſteigert werden. 78 
„Vreslau den 26. Juli 1830. . 
? Auetions-Commiſſarius Mannig, f 

im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen Amts 


Dekan nt machung 3 
Die Boͤrſen⸗Zinſen pro Termind Johanni a. c. 
koͤnnen den öten und ten July, Vormittags von 
9 bis 12 Uhr in dem Boͤrſen⸗Conferenz Zimmer in Em⸗ 
pfang genommen werden. 
Breslau den 26ſten Juny 1830. 

Die geordneten Kaufmanns Aelteſten. 

Eichborn. Landeck. Schiller. 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 

Mittwoch den 30 ſten, Juni um % 7 Uhr. Hekt 
Prof. Dr. Runge: über die Grünläure als charak⸗ 
teriſtrendes Prineip der Pflanzen, mit zuſammengeſetz⸗ 
ten Blumen. Außerdem Mittheilung verſchiedener 
Gegeunſtaͤnde. 


e 
Da ſich zur Verpachtung der Brauerei in Oswitz 
kein annehnilicher "Pächter gefunden hat, fo Toll 
der Schanf ſofort an einen Coffetier auf drei Monate 
verpachtet werden. Naͤhere Nachricht bei dem Wirth⸗ 
ſchaſts⸗Aimt daſelbſt. 


Aufforderung. 
an die Mitelieder des großen Kranken⸗Verpflegungs⸗ 
und Sterbe⸗Vereins zur Eintracht — f 

ihre für das 2te Quartal d. J. noch uͤberſtaͤndigen 

und currenten Beitraͤge binnen ohnfehlbar 8 Tagen 

zu berichtigen, oder aber zu gewaͤrtigen, daß die 

Reſtanten in Gemaͤßheit §. 9. der Statuten vom 

Vereine ausgeſchloſſen werden. a 

Breslau, den 26ſten Juni 1830. 
Die Vorſteher. 
N Waubke. Hindemidt. Strack. 
VDetkanntmachung. 

Die Guͤter Ulbersdorff und Ober⸗Schoͤnau, 
Oelsner Kreiſes, ſollen Seitens der Landſchafts⸗Di⸗ 
rector Graf Dyhrnſchen Erben ſofort aus freier Hand 
in Pacht ausgethan werden. Hierauf ruͤckſichtigende 
vandwirthe wollen ſich in portofreien Briefen entwe⸗ 
der an den Koͤnigl. Landrath von Wiſſell auf Gros, 

Deutſchen, oder den Landes, Aelteſten Grafen von Bes 

thuſy auf Banckau, oder auch an den Kreis- Juſtiz⸗ 

Commiſſarius Herrn von Böhm in Breslau, nach— 
dem es ſolchen convenirt, wenden, um daſelbſt das 
Nähere in Erfahrung zu bringen. 

Offene Pacht. 

Zur Obſtpacht des Dominii Barottwitz, Bres⸗ 
lauer Kreiſes, koͤnnen Pachtluſtige ſich baldigſt melden. 
77FTCTCbb ß 

Anzeige wegen Lammwolle⸗Einkauf. 

Um dem von einem großen Theil der reſp. Herren 8 
Wolle⸗Producenten gegen mich ausgeſprochenen A 

Y Wunfch, ſie von der Dauer meines dies A 

jährigen hieſigen Aufenthalts, Behufs 

des Lammwolle-Einkaufs, in Kenntniß 
zu ſetzen, mit Bereitwilligkeit nachzukommen, 
beehre ich mich ihnen anzuzeigen, wie ich nur 
bis fpäteftens den 18ten nächſten Monats hier 
verweilen und bis dahin taglich in meinem Quartier, 


bei der Frau Räthin Websky, am Markt 
No. 16. zu ſprechen ſeyn werde. g 
Breslau im Juny 1830. 
John Jowitt, aus Leeds. 
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Eine ſehr ſchoͤne Gartenbeſitzung mit einem nach 
neuerem Styl erbauten, maſſiven Haufe, um 
weit der Promenade, beabſichtigt der Beſitzer ein⸗ 
getretener Verhaͤltniſſe wegen, zu einem aͤußerſt 
billigen Preiſe zu verkaufen, jedoch müßte der 
Kauf bald abgeſchloſſen werden. Naͤhere Aus⸗ 
kunft ertheilt das Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe. 

Na p pes und Ripps, 
große und kleine Parthien werden zu ſehr annehmlichen 
Preiſen gekauft von J. Cohn und Comp., Oel⸗Fabrik 
Albrechts Straße Stadt Rom. 


Aus dem 
herrn Herrn Grafen von Dankelmann ſollen 
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Sartre eee eee 

Heffentlicher Verkauf von Orangerien. 
Im Wege des freiwilligen Verkaufs ſoll eine 
zu Polgſen befindliche Orangerie, beſtehend aus 
＋ circa 70 ſehr ſchoͤnen Stämmen. nebft Gefäßen 
8 und ſonſtigen Utenſilien einzeln oder im Ganzen 
& an den Meistbietenden veräußert werden, zu web 4 

= chem Behufe ein Bietungstermin auf den 31ſten 
4 Juli an Ort und Stelle angeſetzt iſt. Bietungs⸗ 4 
® 


8 


% Das Wirthſchaftsamt zu Polgfen: er 


u verkaufen. 5 
Ein zuckerkiſtener Schreibtiſch auf ganz neue Art 
gebaut, iſt zu verkaufen por dem Sandthore in der 


Muͤhlgaſſe Nro. 4. 

Auctions — Anzeige. . 
Donnerstags den ısten July Vor- und 
Nachmittags werde ich im er 
neben dem Militair-Lazareth..in. Nro. 18. 
männliche Kleidungsstücke, Wäsche, einige 


MMöbles, mancherlei andere Sachen zum 
Gebrauch 2. B, eine Hobel bank, Verschie- 
denes Werkzeug und eine Anzahl, Bücher 


versteigern. 5 f 3 
Pfeiffer, Auctions-Commiss. 

Nn e ch n 5 = 

Nachlaſſe des Königlichen Kammer⸗ 


am sten Julius d. J. und folgende Tage Bor: 
mittags um 8 Uhr und Nachmittags um 2 Uhr 
auf dem Schloſſe zu Schoͤn⸗Ellguth verſchie— 
dene Sachen, als: Gold, Silber, Porzellain 
Gläfer, Meubles, Kleidungsſtücke, Betten, Wä⸗ 
ſche, Hausgeraͤth, Wagen und Geſchirr, Ge⸗ 
maͤlde und Kupferſtiche, Gewehre, Wein u. ſ. w. 
gegen ſofortige baare Zahlung in Courant an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 
Breslau den 21ſten Juny 1830. i 
Paieré, conceſſ. Auctions: Commill. 


bees, inigt Dre * 
eſtes, gereinigtes, wieder angekommen und billigſt 
zu haben, bei Carl Fr. Keit ſch, ita 


in Breslau, Stockgaſſe Nro. 1. 


— 


Spiegel Aucti o n. . 

Dienſtag als den 29. Juny früh um 9 Uhr, ſollen 

Schmiedebruͤcke im goldnen Zepter, mehrere Mahagoni 

und Zuckerkiſten⸗Truͤmeaur, große und andere Spiegel 

von verſchiedenem Holz, meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 5 5 
N Pieré, coneeſſ. Auctions⸗Commiſſarius. 

Neue Musikalien. 
Im Verlage von Breitkopf und Härtel in 
Leipzig eind erschienen und zu haben in der 


Buch- und Musik- Handlung von 
F. E. C. Leuckart, 


in Breslau am Ringe No. 52. 
Für Blasinstrumente. 
Blatt, F. T., 
IHautbois. Op. 24. 15 Sgr. 
Gabrielsky, W., 3 gr. Duos concertans pour 
2 Flütes. Op. 92. 2 Rthlr. 
— — ame Quatuor p. Flüte, Violon, Viola 
et Violoncelle. Op. 95. 1 Rthlr, 
Gallay, 24 Duos faciles p. 2 Cors. Op. 16. 
5 127 22½ Sgr. 
J., Sinfonie in D-dur, arr. p. Flüte, 
Viola et Basse. 


* 


Haydn, 
Violon ou 2 Violons, 
Jacobi, C., Introduction et Polonaise p. le 
Basson avec accomp. de I' Orchestre. Op. 9. 

ı Rthlr. 
G., Introduction et Variations p. 


Kummer, 
Alto et 


Flüte avec accomp: de 2 Violons, 
Violoncello. Op. 48. 

— — le meme avec accomp. 
Op. 48. 
Mozart, W. A., , 

Flute, Violon, Viola et 


20 Sgr. 
de Pianoforte. 
10 Sgr. 
Sinfonie No. 4. in C-dur p 
Violoncelle. 
ı Rthlr. 15 Sgr. 
- km m . — i 
Für Pianoforte mit Begleitung. 
Blum, C., Walzerkränzchen mit Begleitung 
der Violine, für Privat- und Familienzirkel. 
11586 Werk. . 15 Sgr. 


Predigt⸗ Anzeige.“ 
Die am dritten Saͤkularfeſte der feierlichen Ueber⸗ 
gabe des A gsburgſchen Glaubensbekenntniſſes vom 
Herrn Dr. Tſcheggey gehaltene Predigt, iſt bei Graß 

Darth E Comp. für 1 Sgr. Ju haben. 
Kunſt⸗ Nachricht. 
Das verehrungswuͤrdige Publikum Breslau's hat meine 

maleriſche Reiſe im Zimmer 

mit ſo vielem Wohlwollen und Beifall beehrt, daß ich 
dafiir meinen gehorſamſten Dank abdſtadde und zugleich 
ergebenſt anzeige! daß die aufgeſtellten Panoramen noch 


bis den 15ten July zur aa aufgeftellt bleiben. 
ad 


nos len. 


15 Exercices amusans pour 


1 Rtblr. 16 Sgr. 


2 * 
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5 Literariſche Anzeige. 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt wieder zu haben: 
Die neue Liturgie, 
zum Haupt⸗Gottesdienſte an Sonn: und Feſttagen 
und zur Abendmahlsfeier, 
in den proteſtantiſchen Kirchen, 8. geh. 1% Sgr. 
Evangeliſches Jubelfeſt-Buͤchlein, 
für Bürger und Landleute, fo wie für 
Volksſchulen. 8 
Enthaltend eine kurze Ueberſicht der Geſchichte der 
Kirchenverbeſſerung, ſo wie die Geſchichte des 
Reichstags zu Augsburg und des dort uͤbergebenen 
Glaubensbekenntniſſes, nebſt einigen Notizen über 
die beiden Jubelfeſte 1630 und 1730. Von 
J. G. Burkmann. 8. geh. 2½ Sgr. 
CCC 
„ Local-Veraͤnderung 
in Frankfurt a. d. Oder. 
3 Benninghoven et Comp. 
5 aus Romdorf und: 
Chriſtian Leopold Burbach 
. aus Schwelm, 
haben in naͤchſter Margarethen-Meſſe 1830, ihr T 
GefchäftssLocal in dem Haufe der Herrn Jens 
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nerich & Trummer, Tuchmacher u. Schmalz: 
x Straßen⸗Ecke No. 28, und empfehlen ihr ſtets 
& wohl aſſortirtes Bandlager eigener Fabrik, waͤh⸗ 
rend den Meſſen und auch außer den Meſſen in 
Frankfurt a. d. O., in allen Arten ſeidenen, 
halbſeidenen und baumwollenen Fagonnes, ger 
webte Spitzen, Strick- und Zeichengarn, und 
empfehlen noch beſonders ihre eigenen inlaͤndiſchen 
Fabrikate, als: 8 
Seidene Atlasbänder, Taffetas, 
Gros de Tour. 
Pariſer Band und Pasfin, 
in ſchoͤner Auswahl und billigen Preiſen. 
3.44-8-24-3.43-3-28-3-8-.4-3-23.: 3. 3-3-3-3.-.38-3-3-8--4. 6 
Seidene, elaſtiſche und Caſtor⸗ 
Herrenhüthe 
in neueſter Form, zu aͤußerſt billigen Preiſen, 
offerirt L. G. Cohn jun., 
Galanterie, Kurzwaaren und Produkte⸗ 
Handlung, Blücherplas No. 19. 


Bei einer großen Auswahl von Steinen und meiner 
ſchuldigen Accurateſſe, iſt es mir zwar gelungen das 
Vertrauen eines Theils dee verehrten Publicums zu 
gewinnen, doch bin ich noch nicht allgemein bekannt, 
und erlaube mir darum mich in meinem Fache noch⸗ 
mals beſtens zu empfehlen. N Fü 
C. Pogade, Damm, und Steinſetzer, 
ö Meſſergaſſe Nro. 11. 


eee eme 


Die Mineral: Brunnen „Handlung 
e 8 


"BELLE: EEE 


Nei 


empfing heute neue Sendungen von, in den ſchoͤnſten Juni-Tagen gemachten Fuͤllungen, und 


empfiehlt: Marienbader-Kreuz⸗ 


und Saidſchuͤtzer Bitter-Waſſer; Selter⸗, Geilnauer⸗, 


und Ferdinands, Eger; Franzens Salzquelle- und Sprudel Brunn, Puͤllnaer⸗ 


Muͤhl⸗ und Ober⸗Salz⸗Brunn, Cudowa⸗, Langenauer⸗,, 


Flinsberger- und Reinerzer-Brunn, kalte und laue Quelle in Original Kiſten von jeder beliebigen Groͤße verpackt, 


wie auch in einzelnen Kruͤgen zu den billigſten Preiſen. 
8 J. A. Hecht in Eger, 
Selters jetzt aufs neue zugekommenen Mineralwäffer, 


ie mir von Herrn 


fo wie von der Brunnen Verwaltung in 
find ſämmtlich nach der neuen, 


ſehr zweckmäßigen Füllungss und Verkorkungs⸗Methode behandelt, durch weiche eine 
moͤglichſt vollkommene Gebundenheit der, in dem Brunn enthaltenen Eiſentheile bezweckt, 
und daher die wohlthätigen Wirkungen dieſer Mineralwäffer bedeutend erhoͤhet werden. 


Carl 


Nicolaus Hartzig, 
Petinet- und Strumpf,⸗Fabrikant aus Berlin, 
empfiehlt zu dieſem Markt, unter Zuſicherung der aller⸗ 
billigſten Preiſe, ſehr ſchoͤne rundgedrehte 3, 4, 5, 
6, 7, 8, 10 und 12fädige feine Strickbaumwolle in 
weiß, ungebleicht und blau, engl. weiße, ſchwarze, 
blaue und roſa Strickwolle, ſchwarze ſeidene Handſchuh, 
alle Sorten ſeidene und baumwollene Herren- und 
Damen-⸗Struͤmpfe, von der geringſten bis zur feinſten 
Qualits, baumwollene Unterbeinkleider für Herren und 
Damen, baumwollene Kinderſtruͤmpfe in weiß und 
blau, ſchwarze ſeidene und weiße baumwollene Mutzen, 
wollene und baumwollene Unterjacken ꝛc. ꝛc., achte 
weiße franzoͤſiſche Blonden, weiße und ſchwarze Foßs 
Blonden, dergleichen Petinet-Kanten, Tull und ſchwarze 
Schleier ꝛc. ie. ꝛe. Ferner: ein ſehr ſchoͤnes Sortis 
ment feine lederne Handſchuh. > 
Mein Stand ift am Naſchmarkt, nahe der Oder— 
Straße, der Apotheke des Herrn Krebs gegenüber. 


„„ S. Joſeph, Opticus 

empfiehlt ſich zu dieſen bevorſtehenden Jahrmarkt mit 
feinem wohl aſſortirten optiſchen Waarenlager, befons 
ders mit einem guten Sortiment Brillen, welche zu 
jedem Auge angemeſſen ſind, wie auch verſchiedene große 
und kleine Fernroͤhre und dergleichen mehr, verſpricht 
billige Preiſe, und bittet um geneigten Beſuch. Die 
Bude iſt auf dem Naſchmarkt, bei dem Bang. Herrn 
Weigel gegenüber. 


1 
r Unterzeichnete Fabrik empfiehlt 
eine alte angenehme f 
Braſil⸗Carotte, 
das Pfund loſe 10 Sgr., bei Parthien 
billiger. Tabak Fabrik 
von Krug und Hertzog 


in Breslau. 


Fr... ee, 
in Breslau Stockgaſſe Neo, 1. 
A n ; e g e. & 


Die Ausſchnitt, und Mode-Waaren: Leinwand⸗ & 
J und Taſelzeug Handlung von Heinr. Auguſt @ 

Kiepert am Ringe No. 18. im Hauſe der 5 

Frau Kaufmann Roͤhlicke, hat bei ſo lebhaften 8 
8 Abſatz ihr Lager wiederum durch vieles Neue © 
Fund Schoͤne vervollſtändiget. & 
Indem ich nicht verfehle, dies zur offentlichen F 
Keuntniß zu bringen, bitte ich zugleich, mir das & 
ſchaͤtzbare Vertrauen, deſſen ich mich zu erfreuen F 
das Gluͤck habe, auch hinfort angedeihen zu laſſen, & 
und dadurch meine ſtete Aufmerkſamkeit nach @ 
immer größerer Thaͤtigkeit zu befriedigen; wobei 
Jes meine erſte Sorge ſeyn wird, jenes Vertrauen, @ 
womit Sie mich beehren, zu rechtfertigen. & 
® NB. Das Leinwand und Tafelzeug Lager 5 

ging fruͤher unter der Firma: Heinr. Julian ® 

Hertzog, ſonſt F. W. Müller in der & 
Heinr. Auguſt Kiepert. 8 


n 
e eee 


An e i g Ef 
Französische Trümeaux et Mirabellen 
erhielt wiederum in vorzüglicher Qualite 
und offerire im Ganzen und im Einzelnen 
möglichst billig. e 


CGN TEN ON 
I NENNEN ENTE EEE eee 


Friedrich Walter, 
Ring No. 40. im schwarzen Kreuz. 


— — L— 
J. J. Roͤſſinger aus Dresden 
empfiehlt ſich wahrend des Markts einem hohen Adel 
und hochſchaͤtzbaren Publikum mit den feinſten Sticke⸗ 
reien als: Kleider, Oberroͤcken, Schleiertͤͤchet, Kragen, 
Streifen u. m. dgl. Wegen Veränderung des Ge 


ſchaͤfts verkaufe ich dieſe Sachen ſehr billig; mein Ver⸗ 


kauf it während des Markts, Riemerzeile im Haufe 
des Herrn Goldarbeiter Somme im Gewolbe. | 


ner Farbe, 


Pi % 


FTT 8 

5 Cin ladung. 

8 Da dieſes Jahr die Kirſchen auf der Schwe⸗ 8 

© denſchanze in Oswitz vorzüglich gerathen find, 8 
ſo empfiehlt ſich gehorſamſt der Coffetier daſelbſt 95 

4 ® 


um geneigten Beſuch. ö 5 Br 
e e 8 Se S SSS 


um gegenwärtigen Markte empfehlen wir un⸗ 
3 und beſonders leicht und wohlriechende 
Rauchtabacke zur gefaͤlligen Beachtung. 
i Abnahme von 10 Pfd. geben wir Rabat. 

e Thee⸗Canaſters zu 20, 16, 

12 und 8 Sgr. i 
Bruſt Canaſter zu 12 Sgr. 
Eigarren⸗Canaſter zu 12 Sgr. i 
Holländiſch-Blättchen zu 10 Sgr. 
St. Thomas, Canaſter zu 10 Sgr. 
Koͤnigs⸗Canaſter zu 9, 6 und 4 Sgr. 
Krug und Herzog zu 8 Sgr. 
BDahla⸗Canaſter zu 6 Sgr. 
Deutſchen Portorico zu 5 Sgr. 

Vierradner⸗Canaſter zu 3½ Sgr. 

Denen zur Zeit durchreiſenden Herrn Fremden ems 
pfehlen wir zugleich unſer reichlich ausgeſtattetes Lager 
von franzöſiſchen Rapés, wie eine große Auswahl von 
Holland iſchen Caxotten, Holländer, auch alle wehl⸗ 
ciechende Sorten in ſteinernen Krucken, und loſe, 
ergebenſt. Breslau, den 20. Juni 1830. 


Krug und Hertzog, 


Tabakfabrikanten, Schmiedebruͤcke No. 59. 
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C 
Carl Nothhammel aus Berlin & 
8 empfiehlt ſich dieſen Jahrmarkt mit ſehr feiner x 
2 Gervelat, Schlag, Zungen und Preß⸗Wurſt, wie x 


N 


2 


S und e eee e ſeiner Bude 8 
ſchmarkt⸗Apotheke ; 
e a eee een 
— — . . —-—¾. 
Far Apotheker⸗Gehuͤlfen die ſich durch vorzügliche 
Atteſte legitimiren können, find zum Termin Johanni 
noch einige Stellen offen. — Aufrage und Adreß⸗ 
Buͤrean im alten Natbhauſe. 5 
Verlorner Häbnerhund. 
Ein fanghnariger polniſcher Huͤhnerhund, von brau⸗ 
welche mit weißen Haaren gemiſcht iſt, hat 
verloren; wer denſelben wiederbringt oder 


N 
ee eine angemeſſene Belohnung Jun⸗ 


nachweiſet, erhält 
kerngaſſe Neo. 3. 


ee ge 


L auch mit ſehr gutem geraͤuchertem Schinken, Speck ß 
Su 


Reiſegelegenheit. 
Schnelle und billige Reiſegelegenheit nach Berlin 
beim Lohnkutſcher Raſtalski in der Weisgerbergaſſe 
Nio. 3. 


Zum Termin Johanny werden noch einige Quartiere 
verlangt A 120 Rthlr., 100 Kthlr., 80 Frthlr., 
60 Rthlr., 40 Rthlr. und 30 Kehle. — Zum Term. 
Michaely 5 Stuben, 1 Kabinet und Zubehoͤr nebſt 
Stallung auf 2 Pferde a 120 Kthlr., in der Nähe 
des Ringes, oder an der Promenade oder auch auf 
der Taſchenſtraße. — 8 Stuben und mehrere Kabinets, 
nahe dem Sand-, Schweidnitzer⸗ oder Ohlauerthore — 
5 — 6 Stuben und Zubehoͤr à 180 bis 200 Kthlr., 
in der Nähe der Univerfität oder an der Promenade. 
1 Stube Kabinet und Kuͤche, wo moͤglich par terre 


und nicht zu entfernt vom Ringe, a 45 Rthlr. — 


4 Stuben, 2 Kabinets und Zubehör unweit des Ober: 


Landes⸗Gerichts, a 150 Rthlr. — Ferner werden meh: 


rere Quartiere 2 bis 3 Stuben à 50 — 99 Kthlt. 

verlangt. — Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten 

Nathhauſe. a - 7 
Vermiethung. 

In Nr. 83. auf der Ohlauerſtraße, find einige Ge⸗ 
woͤlbe nebſt Comptoirs zu vermiethen. So wie auch 
Stallung, Wagenplaͤtze und aller nöthige Beiraum. 
Die Eigenthuͤmerin des Hauſes allein ertheilt nähere 
Nachricht daruͤber. 

Wieſe zu vermiethen. 

Die vor dem Ohlauer⸗Thore gelegene, aus 24 Mor⸗ 
gen beſtehende, ſogenannte Wolfswinkel⸗Wieſe, iſt fo: 
fort zu vermiethen und das Naͤhere hieruͤber Nicolai⸗ 
Straße No. 21. zu erfahren. FE. 

Vermietbungss» Anzeige, 

In der Schweidnitzer-Straße No. 28. zwei Treppen 
hoch, iſt eine Wohnung von 4 Stuben, 2 Kabinets, 
2 Kuͤchen, eine Speiſekammer, zu Michaelis, zu 
vermiethen. 

Zu vermiethen find Term. Michaelis: Carlsſtraße 
Ste Etage, 4 Stuben 1 Kabinet Kuͤche und Zubehör 
a 120 Rthlr. — Ritterplatz, 1ſte Etage, 4 Stuben 
1 Kabinet und Zubehör nebſt Stallung und Wagens 
platz a 200 Rthle.; Albrechtsſtraße, Lte Etage, 5 Stu⸗ 
ben und Zubehoͤr a 160 Rthle.; am Ringe, 1 ſte Etage, 
5 Stuben 1 Kabinet und Zubehoͤr à 325 Rthlr.; in 
der Nähe der Schweidnizerſtraße, 1ſte Etage, 7 Sta: 
ben 1 Kabinet und Zubehoͤr nebſt Stallung und Wa⸗ 
genplatz a 320 Nthlr.; Wallſtraße par terre 4 Stu⸗ 
ben nnd Zubehör A 180 Rthlr.; unweit des Ober: 
Landesgerichts, 2te Etage, 4 Stuben 3 Kabinets und 
Zubehör a 180 Rthlr. — Verſchiedene andere Quar⸗ 
tiere, Handlungs⸗Gelegenheiten und Keller, ſo wie 
meublirte Zimmer, weiſet nach das Anfrage- und Adreß⸗ 
Buͤreau im alten Rathhauſe. 

SEE Zu vermiethen * 
iſt ſogleich eine Wohnung von 1 Stube und Stuben: 


kammer am Neumarkte in No. 12. 


. 


Wohnungs: Vermiethung. 

Zu vermiethen und auf Michaelis c. zu beziehen ift 
auf der Fr. Wilhelms⸗Straße No. 65. eine Wohnung 
von 4 Piecen, mit wie auch ohne Stallung und Wa⸗ 
genremiſe. Das Nähere Reuſche-Straße Nro. 50. 
beim Eigenthuͤmer— 

Auf der Schweidnitzer Straße iſt eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Stuben und einem Cabinet 2 Stiegen 
hoch, zu vermiethen. Das Naͤhere daruͤber erfaͤhrt 
man in der Handlung von Chriſtian Gottlieb Muͤller. 


Angekommen e Fremde. 

Am asſten: In der goldnen Gans: Hr. v. Gaffron, 
von Kunern; Hr. Heller, Oberamtmann, von Schreibendorff. 
— Ju den 3 Bergen: Fr. v. Brzozowski, von Warſchau. 
Im goldnen Schwerdt: Hr. Graf v. Pfeil, von 
Berlin. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Szezutowekt, 
Obriſt⸗Lieut., von Jakobsdorff; Frau Gräfin v. Milzynska, 
von Pofen. — Ip a goldnen Löwen: Hr. v. Schick⸗ 
fuß, von Merzdorff. — be weißen Adler: Hr. Bieß, 
Amtsrath, von Petersdorf. — Inder großen Stube: 
Hr. Biſchoff v. Jaworowski, von Bialyſtock; Hr. v. Jawe⸗ 
rowski, aus Rüßland; Hr. v. Mieducki, von plock; Heir 
Glenck, Lieutenant, von each Hr. Gerdwitto, Prie⸗ 
ſter, von Grodno. — Im rothen Haus: Hr. Groß⸗ 
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mann, Kaufmann, von Soldin. — Im goldnen Loͤwen: 
Hr. Weiß, Kriminal⸗Aetuaxius, von Parchwitz; Hr. Frau⸗ 
ſtadt, Lieutenant, von Kariche. — Im röm. Kaifer: 
Hr. Graf v. Schweinitz, von Haus dorff. 

Am aſten: In der goldnen Gans: Hr. Gruͤſon, 
Ob. L. G. Referend., Hr. Heyrotb, Kaufmann, beide von 
Magdeburg; Hr. Bertheau, Kaufmann, von Hamburg; Hr. 
Hüter, Kaufmann, von Elberfeld. — Im goldnen 
Schwerdt: Hr. Gobbin, Juſtiz⸗ Amtmann, von Wohlau; 
Hr. Damert, Kaufmann, von Magdeburg. — Im weißen 
Adler: Hr. v. Raumer, General⸗Lieutenant, von Neiſſe; 
Hr. Stade, Kaufmann, Hr. Engler, Kanzliſt, beide von 
Brieg; Hr. Schmidt, Oeconomie⸗Inſpeetor, von Neuſtadt; 
5 v. Ren Major, von Brieg. Im goldnen 

a um: 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Reſerend , beide von Ratibor; Herr 
Scheibel, Kaufmann, von Bojan owo. Im weißen 
Storch: Hr. Spohrmann, Paſtor, von Gismannsdorff. — 
In der großen Stube: Hr. v. Hautcharmop, Nittmei⸗ 

er, von Feſtenberg. — In 2 goldnen Löwen: Herr 
Bialouski, Secretalr, von Jagorze; Hr. Perrmann, Apotbes 
ker, von Gleiwitz; Hr. Dietrich, Kaufmann, von Oels; Herr 
Schönwald, Kaufmann, von Friedland. — In der geld⸗ 
nen Krone: Hr. Walzel, Kaufmann, von Wieſen. — Im 
goldnen Loͤwen: Hr. Matheſius, Oberamtmann, don 
Schoͤnheide. — Im rothen Löwen: Hr. Geisler, Guter 
beſitzer, von Dziwentline. 


k. Laube, Juſtiz⸗Commiſſ.⸗ Rath, Herr Laube, 


Getreide-Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 26ften Juny 1830. 
Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: 
Weitzen 1 Kthlr. 23 Sgr. 6 pf. — 1 Rede. 19 Sgr. 3 Pf. — 1 Kthlr. 15 Sgr. Pf. 
Roggen 1 Rthlr. 6 Sgr. Pf. — 1 NH. 3 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 1 Sgr. + Pf. 
Gerſte Rthlr. 27 Sgr. pf. — +; Ahle. Sgr. pf. — „Fthlr. Sgr. Pf. 
Hafer „Rthlr. 28 Sgr. Pf. — Athlr. 27 Sgr. Pf. — + Nthle. 26 Sgr. Pf. 
Erbſen 1 Rthlr. 6 Sgr. Pf. — NH Sgr.. Pf. — + Ride, Sgr. . Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gortlſeb 
Kornfchen Buchhandlung und iſt auch auf alten Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


